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Amerika. 


Minnefota. 
Mountain Lake, 24. October. 
“The Bank of Mountain Lake”’ ıft der 
Name eines neuen Banfinftituts, welches 
Montag den 21. October in Windom ge- 


ſchmolzen, 





gründet wurde, zu dem Zwecke, in Moun- 
tain Rafe mit einem Capttal von $20,000 
Bankgeſchäfte zu betreiben. Die beveuten- 
deren Theilhaber find: H. P. Goerg, D. 
Ewert, Johann Janzen, F. Klein, D. 
Hiebert u. U. — D. Emert ift Präſident; 
J. Janzen Vice-Präfldent; H. P. Goertz 
Caſſier. 

In Mountain Lake machte ſich ſchon 
lange die Nothwendigkeit einer Bank gel- 
tend und da nun die hervorragenditen Ge— 
ſchäftsleute fih daran betbeiligen, fo wird 
fie zweifellos gute Geſchäfte machen. 

[,®Bindom Reporter.) | 








Nebraska. 


Hampton, 25. Det. Den 20. Ok: 
tober ftarb Benjamin Raglaffs Hleine | 
Tochter Katbarina im Alter von vier 
Fahren an den Maufern. | 

Den 14. Detober wurde Johann Pen- | 
ner, fr. Sparrau, Rußl., begraben; er 
farb nach Lltägiger Krankheit. 

Den 21. October ftarb David Buller's 
Frau im Alter von 23 Jahren. 

Den 23. Detober, um 1 Uhr nadmit- 
tags, wurde bei Daoid Nachtigals der äl- 
tefte Sobn Peter (7 3,7 M., IT. alt) 
von Peter Schröder, Sohn des Heinrich 
Schröder, unvorjichtigermeile todtgeichof- 
fen. P. Schröver kam zu Nachtigals zu 
Mittag und als fie gegeſſen hatten befich- 
tigte er Nachtigal's R:volver, der nicht ge- 
laden war. Schröver wollte auch die Pa- 
tronen feben. Nachtigal zeigte ihm die— 
felben und als Schröder fie gefeben hatte, 
gab er fie Nachtigal wieder zurüd, hatte 
aber, ohne es zu wiſſen, eine in den Re- 
volver geftedt, vrüdıe los und ſchoß den 
armen kleinen Peter durch den Kopf. Er 
ftand eben bei feiner Mutter und fiel gegen 
fie. Ale fie ihn frug, was geſchehen jet, 
fagte er: „Ich bin geſchoſſen“; darauf 
ſprach fie zu ihm: „Sept mußt du doc 
ſterben,“ worauf er „Ja“ fagte und nad 
vier Stunden jlarb. 

FH war bei Geſchwiſter Nachtigals; 
fie iſt meine Schweſter. Es iſt traurig zu 
ſehen, wie die Eltern vom Schmerz gebeugt 
ſind und er ſich beſchuldigt, daß er ein 
ſolches Schießeiſen im Hauſe gehabt habe, 
wodurch ſein liebes Kind ſterben mußte. 
Dieſes ſollte zur Warnung dienen, daß 
es doch nicht mehr ſolches Unglück giebt. 
Kein Chriſt ſollte ein ſolches Inſtrument 
im Hauſe haben. 

Wir find j-pt fleißig am Maisbrechen; 
er preiſt 15 Ets. per Bu. Hier werden 
viele Ochſen gekauft zum Mäften. Wir 
haben jegt ſchönes Wetter zur Arbeit. 

Franz Wall, 








Europa, 


Rußland. 


Ettingerbrunn (Krim), 12, 
Sept. 1889, Indem von manden Drt- 
fhaften und Ländern der „Rundſchau“ 
Nachrichten zugeichidt werden über yer- 
ſchledene Berbältniffe der Mennoniten 
und mande Freunde die „Rundſchau“ 
deswegen lefen, um über das Befinden 
ihrer Verwandten, die manchmal fo weit 
entfernt wohnen, etwas zu erfahren, fo 
ergreife auch ich diefe Gelegenheit und 
will mi bemüh:n, etwas dazu beizutra- 
gen, daß fib die Spalten ſtets füllen 
mödten. Es werden in der Ferne, in 
Amerika, Manche fein, die unfere Drt- 
ſchaft kennen, ja fogar bier gewohnt ba- 
ben, und fie werden wohl neugierig fein, 
aud von bier etwas zu erfahren. 

Mit der Zeit bat ſich Mandes bier 
verändert. Die erften Anſiedler hatten 
mit Noth und Armuth zu kämpfen, ebe fie 
diefe Gegend culturfäbig gemacht hatten ; 
der Boden ſchien erft jo wenig ergiebig 
und fo waſſerarm zu fein, daß darauf 
nicht zu leben war. Mander ging im 
Anfange zu Grunde; auch Solche, die be- 
mittelt waren, ebe fie berfamen, und falt 
Tag und Nacht ſchafften, ſchienen faum 
das tägliche Brod zu erwerben, und Wu— 
cherer fogen mit Blutgier den legten Le⸗ 
benstropfen fat aus. — Jept befeelt fri- 


| Andere beffer beforgen zu können. 





fer Muth dieſe Einwohner, die früper fo 


oft getäufchten Hoffnungen feben ſich im- 
mer mehr erfüllt und eine eigentliche Miß— 
ernte ift fhon mehrere Jahre nicht gewe 
fen. Sowie im Frübling der Schnee ge- 
prangt nad etlihen Tagen 
Sonnenschein der Meizen im frifcheflen 
Grün und der Landmann beftelt froben 
Muıbes fein Sommergetreidefeld. Und 
wenn auch an anderen Orten nad lang 
anhaltender Dürre das Getreide anfängt 
zu leiden, fo bedarf es binwierer auf un- 
ſerem Steinboden der Hitze, um beffer ge- 
deihen zu können und in Folge der guten 


| Ernten wird der Bauer auch immer mehr 


Brache und das 
Vor 
zwei Fahren gab es auf den meilten Stel 
len in ver Krim fo gut wie nichts, bier 
befam man nob fünf Tſchtw. Weizen 
von der Deffi. Bortges Jahr war eine 
ſehr reihe Ernte in der ganzen Krim; 
diefes Jahr iſt es verfchieden, felbft in un 
ferem Dorfe. Von ſchlecht beforgtem Yand 
3—4 Tſchtw., vom beften 10 Tſchtw. von 


in den Stand geſetzt, 


| der Deifi. 


Der hebende Wohlftind fängt immer 


mehr an ſich an den Häufern bemerkbar 
| zu maden; 


die ärmlichen Tartarenbhütten 
verihmwinden und majjive, Wohngebäude 
erftehen an ihrer Stelle; es find in Zeit 
von einem Jahre drei große MWohnbäufer 
längs der Straße, als riefen, Wilhelm 
Düd und K. Wedel und mehrere große 
Ställe gebaut worden, die ſich inmttten 
der malerifhen Anpflanzung ſchön aus— 
nehmen. Die Hälfte der biefigen Wirthe 
haben ihre Wirtbichaften gehörig bebaut, 
nad Art der Molotfchnaer Wirthſchaft. 

Wilhelm Düd, ver fein Wohngebäude 
nicht ganz fertig befam wegen bes jpäten 
Beendigens der vorjährigen reichen Ernte, 
farb am 1, November v. 3. am Typbus, 
nad dreimöchentlicher ſchwerer Krankheit, 
was feinen Onfeln und Zanten in Ame- 
tifa, als: Gerhard Düd, Franz und Jo— 
bann Düden und Frieſens zur Nachricht 
dienen möchte. Die Wittwe mit ihren 
Kindern, von denen Wilhelm, das ältefte, 
16 Jahre alt ift, ſetzt Die Bewirthſchaf— 
tung der 200 Deſſj. Yand noch fort. 

Dielen Sommer, den 13. Auguſt, wurde 
Frau Wilhelm Peters, Tochter des Abra 
ham Loewen von bier, aus Ziege ſtam— 
mend, begraben; jie fam in Folge zu gro 
Ber Anftrengung zu Schaden, wurde franf 
und ftarb nach Drei Wochen; jie durfte 
noch aufihrem Kranfenbeite zur Erfennt 
niß fommen, nahdem fie [bon früher in 
ihren Fugendjahren erwedt worden war, 
indem fie die Liebe des Heilandes ib an 
eignen und die Gnade rühmen durfte, 
was ein großer Zroft für die Hinterblie- 
benen ift. Ihr Vater, überwältigt vom 
Trennungsſchmerz und ſich vormwerfend 
und beſchuldigend, feine Tochter unrecht 
behandelt zu haben, da fie ih im Leben 
mandmal nicht verfteben fonnten, ging 
mebrere Tage träumerifch im fich gekehrt 
einher. Da, zehn Tage nady feiner Toch— 
ter Begräbniß, erfranfte er am Typhus, 
fo wie Düd im Herbfte, und nad ZU Ta— 
gen verfchied er. Sein Verlangen in ber 
legten Zeit war, felig zu werden, und Er, 
zu tem manche Gebete um Gnade aufge- 
ftiegen, hoffen wir, wird ihm gnätig fein. 
Seine Frau, eine geb. Margaretha Braun, 
ift nun Wittwe; fie hat einen Sohn Ab- 
rabam, wohnhaft in Münfterberg, ver» 
beirathet und das Schmiedehandmwerf trei 
bend; es gebt ibm wohl. Diejes diene 
Onkel Iſaak Braun in Amerika zur 
Nachricht. 

In der Ernte kam der Sohn des Ehrſ. 
Engbrecht von Hoffnungoberg unter die 
Mähmaſchine und mußte jämmerlich ſter— 
ben. Beim auf das Feld Fahren ſcheuten 
fi die Dierde, er, vorne auf dem Stuhl 
ſitzend, fiel herunter und gleich unter das 
große Triebrad. — Die Gattin des bie 
figen Jacob Regehr, Torter von ©. 
Wiens, liegt todikrank darnieder. Schon 
von der Entbindung im Winter währt 
ihre Krankheit, da fchien es, ald würden 
die Beine abfterben, ter Gebraub und 
alles Gefühl hatte fih verloren; fie ba 
ben viel verſucht und find zulegt zwei 
Wochen an der Molotihna geweien, es 
ſchien auch gebolfen zu haben; aber nad 
Haufe zurüdgefebrt, fand ſich ein Lungen— 
übel dazu, und jegt wird am Yuffommen 
ſtark gezweifeit. Möchte man doch Gottes 
Abſichten recht verfteben lernen, und die 
Wege geben, die zu unferem Heile führen. 
Diefes diene ihren Freunden Wienfen in 
Amerika zur Nachricht. S—6. 








Wer ſich beurtheilt nur nach ſich, 
Gelangt zu falſchen Sdlüſſen, 

Du ſelbſt erkennſt fo wenig dich, 
Als du dich ſelbſt kannſt küſſen. 


‚angeboten, daß fie noch ſechs mehr Frei— 





Die verfchiedenen Sandbefichti- 
gungsreijen. 


Von M. B. Faft, Janſen, Web. 


(Fortfegung.) 


Gerade als wir bis Flagler kamen, fing 
es tüchtig an zu regnen, doch fanden wir 
freundliche Aufnabme und fühlten dank 
bar, daß wir und ausruhen durften. Am 
näditen Morgen ſtellten ung die Bewoh— 
ner von und um Flagler vier Wagen zur 
Berfügung und wir fuhren zuerjt zur 
Crystal Spring (Rriftallquele). Das 
Warfer fan ſchön und flar zwei Zoll did 
heraus und ergoß ib in eine Schlucht 
wo noch ziemlih Wajfer fand, Hier ift 
das Land bügelig. 

Dann gings auf die ebene Prärie, wo 
ſehr fbönes Yand fit; Die Brunnen find 
von 50—80 Fuß tief. Als wir in der 
Stadt zu Mutag gegeifen. fuhren wir mitt 
Mr, Peribing weiter weſtlich bis nad 
Arriba. Auch dort fanden wir freundliche 
Aufnahme und trafen auch Mr, Nron, 
den ich fhon voriges Jahr in Yuma fen- 
nen gelernt. Am nächſten Morgen gin 
gen wir nördlich bis nahe zum Republican- 
zluß, doch iſt das Land bier wieder viel 
mehr fandig. Nachmittags gings weitlich 
bis nahe Ereech, wo wir ſehr ſchönes Land 
iaben, das nabe an dem Fıchtenwald und 
den Kohlenbänken ift. Die Brunnen find 
bier 15—60 Fuß tief, Doch ift Diefes 
Yand bier innerbılb der Etſenbahngrenze 
und Eigenthum der Kanfas Pacific Bahn, 
die ihr Land noch nicht im Marfte hat. 
Man muß bier aber für 160 Acres Heim- 
jtätteland $22 00 anftatt $16.00 bezablen, 
bei dem fogenannten Aufpruven muß man 
für Borfaufeland anftatt $1.25 per Acre 
5250 bezahlen. Eine weile (?) Einrich— 





tung von der Regierung: Die Eıfenbahn- 
gefrlichaft bat ihr Rand frei und der arme | 
Farmer muß es bezahlen, Die Eifenbahn- 
gefellihaft hingegen muß viel Steuer be- 
zablen, welches dann wieder vem Farmer, 
su Gute fommt, befonders dem Säul- | 
fond. Wir fanden das Land nordöſtlich 
von Flagler am anſprechendſten. 

MWeil wir aber ungerne wieder die 80 
Meilen durch die Prärie fahren wollten, 
baten wir die Rod Joland wiederholt 
telegrapbiich um freie Beförderung nad | 
Haufe, Weil Mr. Hovey aber nicht in 
Topeka war, nahmen wir ung fohließlidy 
Rurten bis nad Denver, um von dort 
aus befördert zu werden, und nachdem wir 
Nr. Sambell fanden, wurder wir zuvor 
fommend behandelt und mit Fahrkarten 
verfegen; auch verfprad er, das Geld, 
weldhes wir für die Karten bis Denver 
auegaben, zurüd zu zahlen, welches aud 
fpäter geſchah. 

Denver ift eine Stadt von circa 125,000 
Einwodnern und man fann dort viel 
Geld ausgeben, wenn man’s bat, binge- 
gen aber auch viel verdienen, wenn man 
willig ift zu fchaffen. Zimmerleute ver- 
dienen per Stunde 30 Cts., Maurer 45 
Gte., ein gewöhnlicher Handarbeiter von 
$1.75—2.50 per Tog, ein Mann mit 
Fuhrwerk $4.00—5.00. Koft und Woh— 
nung iſt nicht theurer wie kei ung, doch if 
Hafer und Heu bedeutend höher im Preife, 
Heu $15 00— 20,00, 

Um 14. gingen wir am Fuße des Ge- 
birges über Colorado Springe nad 
Haufe, wo wir am 15. mittags anfamen, 

Als wir bei Bellvile von den Kanſaſern 
fchieden, beichloffen. wir, am 24, Auguft 
bei Zanfen, Neb., eine Berfammlung zu 
balten, und am 31. bei Inman, Kan. 
Wir hatten eine gut befuchte Berfamm- 
lung und indem jelbe im Intereſſe Mon- 
tanas geleitet wurde, meldeten fich etliche 
Zwanzig zur Auswanderung nah Mon- 
tana. Da mir die Rod Joland-Bahn 


farten geben würde, machte ich es tefannt, 
und begierig wurde Diele Gelegenheit von 
Vielen beaniprudt und ſchließlich wurde 
für Acht telegrap yifch freie Fahrt bewilligt. 
Sonntag nachts kam Mr. Hovey von 
TZopefa und fubr mit ihnen, auch nod 
3. 8. Harms, den er unterwegs getroffen, 
ab nad Flagler. Mit ihnen ging auch 
W. ©. Perſhing, der zu unferer Berfamm- 
lung bergefommen war und der fie dort 
in weitem Kreife von Arriba nach der ami- 
ſchen Anflevlung nad Eoope, Seibert und 
Flagler fubr und ibnen alles Sehens: 
weribe zeigte. Sie waren am meiften für 
die Gegend von Eoope bis Flagler einge 
nommen. Donnerftag fuhren meine Frau 
und id, P. Thieſen, P. Kraufe, 3.8. 
W. und ©. P. zur VBerjammlung in 
Reno Eo., Kan., wo wir aber etwas ent- 


| maden, wo aber noch weiter nichts iſt als 


| Seitengeleife. 


von Colorado gebört, es aber nie fahen, 





täufht wurden, weil dieſelbe erftlich 


ſchwach befuhr war, zweitens von den 
Anwefenden nur wenig Intereffe an den | 
Tag gelegt wurde. 

Die Union Pacific Bahn hatte ihren | 
Reifeagenten bingefandt, der aber nichts 
Beltimmtes über die Reife nah Montana 
angeben fonnte. Desgleihen war die 
Rod Joland-Bahn vertreten und machte 
Ungebofe für die Fahrt nah Colorado. 
Auch die B. & M.-Babn von Nebrasta 
hatte ihren Reileagrnten gefandt, der aber 
zu fpät fam, Nachdem wir dort mandıe 
Segensitunde genoffen, gingen wir wieder 
beim. 

Unterdeffen hatte die Santa Fee Bahn, 
die [bon den ganıen Sommer einem Ab- 
rabam Yoewen in ihrem Intereſſe Neu 
Mirico befeben ließ, ein Angebot aemacht, 
daß fie auch Vertreter unferer Gemein- 
ihaft dorthin fahren wolle u. f. w. und 
ihließlich aingen auch Mehrere bin, denen 
es Dort gefiel. Es wurde dann auf unfe- 
rer Conferenz beihloffen, daß in Kanſas 
und auch in Nebrasfa Jemand folle ge 
wäblt werden, der die Auswanderung 
nach Neu-Mer!co leite. Wie es heißt, ge- 
ben Montag den 21. October alle diefeni- 
gen bin, die ih dort anfledeln wollen, 
mit der Abſicht, ſich gleich Hütten zu 
bauen und mieder zurüdzufommen, um 
im Frübjabr endgiltig binzuzieben. 

Die Rod Ysland-Babn fhien nichte 
mebr thun zu wollen, doch weil fie mir 
wieder einen Paß fandte, fuhr ich am 11. 
Detober nad Ereech, wo Freund Perfbing 
mit mir zufammentreffen wollte. Alg er 
fam, gingen wir Direct nach dem großen 
Sichtenwald. Ich war ganz verwundert, 
daß es fo viele gute Bäume dort hatte, 
und ed that mir berzlich leid, daß die an 
deren Colorado Befucher felbige nicht ge- 
feben. Fuhren auch noch bie zur Kohlen— 


Ir 
fern gekommen. 


Das Liebesmabl war 
köſtlich, denn Jeſus ſelbſt war in unferer 
Mitte. Es war mein Vorrecht, in den 
12 Tagen meines Verweilens in Kanſas 
15 Male zu predigen, hauptſächlich in ten 
Mennonttenfirhen. Ich freute mid) 
fonders, zu ſehen, wie der Geiſt Gottes fo 
mäcdtialih in unieren Reiben war und 
Er Sünder, befonders die Kinder der 
Gotteskinder, zu jich zieht. 

Um 7. September ging id nah Sut- 
ton, N:b., und lernte dort Br. Klaas Re- 
gter und Familie fennen und lieben. Ne— 
brasfa fit ein wunderbarer Staat, Im 

ganzen Yande babe ich fein fchöneres Obſt 
geſehen ala in d ıte, und Doch war 
diefer ats wüſtes Yandverichrieen. 
In VBork und wobnen 

benfalls Br. 
». Wedel, von x le in Rocheſter, 
batte Dort gepr d kurz vor meinem 
Rommen wu elen getauft. Am 
8. Sept: Die Gemeinde ein gro— 
Bes Ernte- und inkfeſt. Dies batte 
biesmal eine Dupvelte B deutung. Erſt— 
lich batte der Herr Die Felder reichlich ge— 
jegnet, aber zweitens fonnte fi Ge⸗ 
meinde eines aroften q 
freuen. Unſere Herzen 
Dankbarkeit. Die 3 
dahin. Ich beſuchte 
ſten-Gemeinden in 
ging es nach —— 
noch drei Male an et 
dann mußte ich * 
Jetzt war ich todtmüde. 
Uhr morgens in 
müde, daß ich 
Bett legte wie ein Halb 
und — ſchnarchte; fo wurde mir berich- 
tet. Nun, die Rube that mir gut und fo 
war es mir vergönnt, noch einige Seaend» 


Des 


Piem Sta 


— 0 Co. 
ennoniten Bruder, 


der 


rien —* ap 


nver rei 


D Die 
ſtliben Segen 
floifen über von 
tt floß nur au Schnell 
nur nocd die Bapti— 
Gle und danach 
Neb., wo ich 

ı Tage predigte, 
Minne fota reiien. 
Ich Fam um 3 

\indom an, war aber 
mich, wie ich war, in's 
todter fchlief 


nvtlle 


to 


und 





gegend, wo die feute 830 —90 Meilen ber- 
fommen, um Koblen zu holen; fie haben 
eine Aber von 10 Fuß Dide gefunden. 
Jedermann holt fi frei zu feinem Be 
darf. 

Bon Creech bat die Rod Joland eine | 
Bahn abgemeffen nach Denver, weil Ne | 
jegt noch die Schienen der K. P. benußt, | 
um von Limon noch Denver zu fahren, 
wollen alfo die Diviftoneftation bei Creech 


| 
I 
I 
1) 


ein Pfoften, aufdem „Crecch“ ftebt, undein 


Hoffentlich wird die Rod Fsland- Bahn 
noch einmal etwas daran wagen und dann 
werden diefen Herbft noch Mehrere dort | 
Land aufnehmen. 

Ich börte bejabrte Männer, die viel 


fügen: „Colorado ift doch weit beſſer als 
wir dachten.‘ 

Freilih läßt Colorado noch Mendes 
zu wünſchen übrig, um eine zuverläflige 
„Reichthume quelle“ zu fein, doch fann je- 
der einfihtige Mann ſich dort 320 Xcres 
Land faſt frei erwerben und dann ſicher— 
lih — wie der Amerifaner fagt — ‚fein 
Leben machen.“ 

Als wir vor fünf Fahren in Hitchcod 
Eo., Neb., Land nahmen, fah es dort 
ſchlimmer aus, wie jegt nur 100 Meilen 
weiter in Colorado. Ich war vor Drei 
Moden dort und fand, daß Land, das 
damals feine 8200 ver 160 Acres werth 
war, jest für 83000 verfauft werten 
fann. Dasfelbe Stüd, das einer unferer 
Brüder vor zwei Jahren für $1000 kaufte, 
es aber geben ließ, wurde gerade jegt für 
$2000 baar verkauft. 

Zudem tft e8 auch nabe bei „Mattern‘' 
und koſtet ein volles Tidet bin und ber 
bis Slagler, Col. nur 820. 

Möchte jeder Auswanderungsluftige fich 
vor allgemeinen Borurtheilen bewahren 
laffen ! 

Mit meinem beften Wunſch für Alle 
verbleibe ih achtungsvoll 


M. B. Fa. 


— — 


Bei den Mennoniten im 


Weſten. 


N. ©. Thomſſen, früher Miſſtonar in 
Indien und gegenwärtig Baptiſtenpredi— 
ger in New Vork, welcher dem am 11. 
Auguft d. 3. ftattgehabten Liebesmable der 
Mennoniten Brüdergemeinde in Lebiab, 
Kanfas, als Vertreter der Heidenmiſſion 
beigewohnt batte, fchreibt im „Sendbote“ 
über feinen Befuh in den verfcdiedenen 
Mennoniten-Gegentden : 

Am 10. Auguft war ih in Hillaboro, 
Kanfas, und am näditen Tag ging es 
nach Lebigh zum Liebesmahl der Menno- 
niten- Brüdergemeinde. Trop des Regens 


tage in Bingbam Lake mit unferen Men- 
noniten- Brüdern zu verleben. 


. me + 


ER 


M. S. Steiner fihreibt an den „Herold 
der Wahrheit: 

Indem wiederholt erſucht wurde, 
durch den „Herold“ einen Bericht über 
meine Reiſe im Weſten zu geben, ſo will 
ich dieſem Wunſche in Kürze nachfommen. 

Mährend meines Aufentbaltes unter 
den Brüdern in Henry und Johnſon Eo,, 
Jowa, empfing ich manche Aufmunterung, 
Ihre Sonntagſchulen und öffentlichen 
Gottegdienſte werden viel auf dieſelbe 
Weife gehalten, wie fie von den Brüvern 
in Indiana und Ohio gebalten werden. 
Ihre Lage und Umgebung gieht ven Brü- 
dern eine befonders günſtige Gelegenheit, 
Viele in Die Heerde Ehrifti einzuſammeln. 
Über dieſe Piäge find irgend einem andern 
reihen Erntefeld, wo ſich gutes Talent 
zeigt, durchaus nicht unähnlich. Ueberall, 
wo fih eine Gemeinde mit talentvollen 
jungen Leuten befindet, da findet man 
auch den Seelenfeind deſto emjiger damit 
beihäftigt, fie in fein Werk hinüber zu 
führen. Durch vieles Wachen, ernitliches 
Beten und artreues Arbeiten find viefe 
Brüder im Stande gemweien, den größten 
Theil ihrer Jugend Mitarbeiter in 
der Gemeinde benugen zu können. Sie 
baden rege mäßig Sottesdienjtund Sonn- 
tagſchulez auch baben fie zumeilen Ge— 
fangubungen, an denen fihb Jung und 
Alt betbeiligt 

Unfere Geſchwiſter in Nebraska und 
Kunfas untericbeiden fib von unferen im 
Oſten wohnenden Geſchwiſtern meiſtens 
nur wenig. Aus irgend einer Urſache 
herrſcht unter den öſtlichen Gemeinden die 
Meinung, unſere weſtlichen Gemeinden 
ſeien in Irrthümer gerathen und ſtänden 
nicht mehr auf dem wahren Glaubens— 
grund, Diefe Meinung tft jedoch falich. 
Sie find in Der Regel nicht in leichtere 
Formen verfallen, aber wegen ihrer Umge— 
bungen jind ſie g’nötbigt entweder ernit- 
licher zu arbeiten oder als eine Gemeinde 
von ter fie umaebenten Welt erſtickt zu 
werden. Im Diten, wo die Gemeinden 
aus mebreren bundert Sliedern beiteben, 
find tie Berfuchungen bet weitem nicht fo 
aroß als im Weften, wo die Gemeinden 
klein find, Dieses iſt ſelbſtoerſtändlich. 
Unfere weſtlichen Gemeinden lehren und 
vertbeidigen dieſelben Srundfüge als un« 
fere öſtlichen Semeinden; aber während 
diefes im Diten auf Hunderte fällt, find es 
im Weiten b rg aen nur kleine Gemeinden, 
en welche dieſe Pflicht Serantritt, 

Unjere ruijiiwen und preußtichen Brü— 
der find richt alle vereinigt. Au fie find 
unferem Beijpiele gefolgt und baben ſich 
in Spaltungen getbeilt. In der Glau— 


ich 


ale 





waren wohl 1000 Perfonen von nah und 


benslehre, wie 3. B. Wehrloſigleit, Eid, 
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Nictgleihitellung der Welt und Fußma- | Das £ied der Lieder. 
fung, ſtimmen die meiften überein, rd 
in ber Form der Taufe und einigen ande- : 
ren Stüden unterfcheiden fie fib. In ei- | Auszüge aus dem ruffiichen Geſangbuche. 
nigen Hinſichten baben viele ihrer Gemein— RT: 
den feinere Moral und Manieren ale die , Zufammengeftellt von Jobann Nidel. 
amerifanifhen Mennoniten, fo ift 4. B.| 
in gemiffen Gemeinden der Tabafegenuß | VL 
und geiftige Getränfe den Gliedern gänz | Wacht auf ihr Ebriftenleute ! 
lich verboten. Die Urſachen, welche ſie da- en hy * 
für aufſtellen, find: „Man ſtellt ſich da- übını Chriſten, Volt und veute 
durch der Welt gleich in den niederträch— Du biſt ein Menſch, das weißt du wohl. 


tiaften und ſchändlichſten Moden und | Nun laßt ung geh’n und treten; 
Gebräuchen, die fie jemals erfunden bat.“ | Gin End hat vieles Tages Zeit! 
Sie geben noch andere Urſachen, aber dieje | Iſt Gott für mic, fo trete 

find genügend für jegige Ueberlegung. | Du heilige Dreifaltigkeit. 

Noch ein bemerfensmwertber Punft iſt O tiefe Demuth, wer kann meſſen. 
die Thaͤtſache, Daß fie in ihrer Lebensweiſe Hilf Bott! wie hat die Eitelteit. 
einfacher find, als viele der älteren Ge IO Gott, Du reines Weſen, 
meinden. Die Urſochen, welche ſie geben, Gott Vater in ver Ewigkeit! 
iind: , de iſt ung das Gebot gegeben, um Groß ift Herr Deine Güte, 
unser täglich Brod zu bitten, und wenn DO Jeius. Jeſus, Gones Sohn! 
uns Gott mehr giebt als mir bevinftig | 9) Jeſus hör’ meın febntıh Bırten, 
And, fo wird e8 uns darum gegeben, daß| ch ſchäme mich vor Deinem Thron! 
zen —— =. m. —* Treuer Gott, ich muß Dir klagen, 
len In dieſer Weiſe ſind ſie im Stande 

— age i Dieſer Tag beitimmet mır. 
viel für das Miſſionswerk und Wobitba- | Herr, hör’ meine Klagen! 
tigfeitegwede zu geben. Zu ihrer Ehre AS Gorı, iſt noch Dein Geiſt bei mir? 
muß ich noc erwähnen, daß fie ihrem | ee 4 * 
Bermögen nach Dollars geben, wo bin- | Wenn meine Sünd’ mich fränfen, - 
gegen die meiften unferer im Djten woh⸗ „ Fin® bab’ ich Liebiter Bater, Dir. 
ar EIN f „ Non. | Ich will dich lieben, meine Stärte, 
nenden Brüder im Verbältnig ihrem Ber Herr Jeſus Chrift, ih ruf’ zu Dir. 
mögen nach blos Cents geben, und in| ä 
dieſem baben unſere weſtlichen Brüder O Seele, willſt du Ruhe finden ? 
Gott und die Bibel auf ihrer Seite. | Wer Gott, ven Herrn, will rufen an, 

Leider aebören nicht alle aus Rußland | Gottes liebſte Kinder: 
eingewanderten Mennoniten zu dieſer ed— Jeſus nimmt Die Sünder an. 
len Elaffe, denn es giebt Andere, die vom | Werde munter, liebe Seele, 
alten chriftlichen Glauben abgefallen ind) Warum betrübit du dich mein Herz! 
und leichtere, dem Weltmenfhen angeneh- | Heitigſter Jeſu, Heil'gungs Quelle, 
mere Kehren angenommen haben. Auch | Meinliebiter Sreund, meın lieoſter Schaß. 


giebt es Solche, deren Aufrichtigkett zum Auf, ermuntert euch ihr Chriften. 
wenigſten fraglich iſt. Sole Fälle giebt | Yobt Alle Gott mit Herz und Mund! 

es jedoch unter allen Elaffen. | Hier habt ihr, fromme Chriſten, 
2 5 5 — & ' 
Während meines Aufenthaltes im MWe- | Auf, freuet euch von Herzensgrund! 


iten batte ich das Vergnügen, die „Kreb= | Mon Gott will ib nicht Laffen. 

bieblfarın‘ in Kanſas befuchen zu Dürfen) Der Tag tft bin, meın Geiſt und Sinn, 
und eine kurze Anrede an die „rothen Walt's Gott, mein Werk ich laffe. 4 
Kinder” (Indianerkinder) zu halten. | Dein Gott, wo geb’ ich Armer Hin? 

“I willsing ofmy Redeemer”, “We! Welt, ade, ich bin dein müde! 

shall sleep, but not forever’’ und an Ach döchfter Gott, verleide mir: 

dere ygergtliche Lieder wurden von dieſen Mein Herze fei zuftieden, 

jungen Freunden mit demfelben Beifte ge | Ich freue mid in Dir. 


jungen, wie fie von den meiften weißen | Mein Gott und Herr, auf Did) allein 
— * | } 2 ; 
Kinvern gelungen werden. * | O9 Gott. du frommer Gott! 
Dieſen Eltern ftebt gewiß große Be: | Herr Jeius Du allein 
loynung bevor, wenn fie diefe Kinder „in! ntbinde mi, mein Gott. 


> 2 11h Rn j “ | 
= u und Bermabnung zum Herrn Ab ein Wort von aroßer Treue, 
L} * 


Du, der du die Wahrbeit biſt. 
Gott, Dir gelob’ ich feite Treue, 
Mein li:bjter Heiland Jeſus Chrift. 


Auf, auf, mein Geift zu loben, 

Auf, meine Seel’ und danf dem Herrn! 

Mit den Indianern nehmen auch die | Laßt uns den Herrn einträchtig loben 

Büffel in unferem Lande ab. Ein Regie, | Lob' meine Seel ten Deren. 
rungscommiffär, der vor einiger Zeit den | Gott, den ich als Liebe kenne, 
Nordweſten von Teras durchforfchte, theilt Du fiebeft, Menſch, wie fort und fort, 
in feinem Berichte mit, daß in den Ge- | Wr Chriſti Namen nennet, 
genden, in denen früher Heerven von| Nun danket alle Gott. 
5000 Stück weideten, jetzt nur noch einige | Wohlauf ihr Brüder alle! 
bunvert zu finden find. Dem Jäger und| Willkommen liebfte Freunde bier! 
Sportsmann mag diefe Thatfache wobl | Herr, ehr’ mib tbun Dein Wohlgefallen, 
nicht gefalen, aber im allgemeinen ift fiel Jetzund betrachten mir. 
mit Freuden zu begrüßen, denn wo ee | Befichl du deine Wege; 
viele giebt, kowmen auch viele wilde In-| (Sinen guten Rampf bab’ ich. 
Dianer vor und Diele ſiad gerade leine an- | Herr führe mich auf rehtem Wege, 
genebme Geſellſchaft. Dadurch, daß die Herzliebſter Jeſu, lehre mich. 
Zebt der Buffel jo in Teras zufammenge- Kommft du nun, Sein, vom Himmel, 
ſchmolzen iſt, baben fib auch die Roth— Mein £ f 

vin Kerze ſchwinge dic empor! 
bäute veranlaßt gefeben, den genannten | Ach Sort mein Hüter in dem Hummel 
Staat zu verlaffn und weiter weitwärte Une ıft, uns ift ein Kind gebor’n! 
zu zieben; man bort wenig mehr von 3 
plögltihen Ueberfällen, von Mord und Man lobt Die in der Stille, 
Raub, und der Farmer ziebt da Objt und Jeius, wie fanft und wie fo leicht, 
Getreide, wo früber die nadte Prärie ſich 3 en 
ausdebunte. Die Büffel brauden ſehr viel , 3 — 
Gras zu ibrem Unterhalt; jetzt weiden Großer Gott, ih muß Dir Hagen, 
Rinder und Schafe, wo erjtere vor nicht | _ dt fomm’ ich als ein armer Gaſt, 
febr langer Zeit noch wageftört haufen. | Das malte Gott, der wich aus Snaden, 

. A $ | Mein Jeſus, füße Seelenluft! 

Das Fleiſch des Bürfels ift außeror- | . 
dentlih ſchmackhaft, namentlich Sollen | Was atebit du denn, o meine Seele? 
Zungen und Höder | ‚Eo wahr ıch lebe, ſpricht dein Gott 


wahre Leckerbiſſen F ee 
k F * * | n el 5, De u K erle, 
ſein. Es wird in Streifen geſchnitten Herzallerliebfter Bott. 


und in ber Xuft zu fpäterem Gebraude 
gedörrt. ı Auf, binauf zu deiner freude, 

us ver Haut werden Die Moccafins | ale), Later —— Dreuden 
verfertigt ; auch wird fie zur Herſtelung DO meine Seel’ eihebe bich! 
von leicht traneportablen Kahnen gen | 


braucht oder, an ver Luft getrodaet, an | Mein Gott nun ift es wieder Morgen, 
die Fell- und Pelzhändler verkauft. | Was joll ih bringen, Herr, zu Dir? 
Im Sommer vereinigen fi die be- Baulus ermahnt dıe gläubig worden, 


s Herr Gott Dich loben wir. 
freundeten Indianerſtamme zu großen 
Büffeljagden. ———— 


Mit langen, oe Riemen geier-) Wie es einem Wehrlofen in 
tigten Schlingen, Laſſoes genannt, werden v ; , 
die gebigten und ermatieien Thiere gefeſ— Deiterreich erging. 
felt und durch einen geſchickt verſetzten 
Beilhieb oder Meſſerſtich geiödtet. Im 








— ⸗— 


Büffeljagd der Indianer. 

















Ein zu Marburg in Steiermark an- 


Winter ijt diefe Jagd ıhon befhwerlicher. 
Während im Sommer die jagenten In— 
dianer zu Pferde fipen, müſſen fie fib im 
Winter auf die Schnelligkeit ihrer Füße 
verlaffen. Auf aus Rinde verfertigten 
Schneeſchuben gebt es binaus auf tie mit 
bobein Schuee bedeckte Prärie. Dit ver 
geben Tage, ja Wochen, ehe ein oder meh— 
tere Büffel fihtbar werden. Wie ſchwarze 
Punfte auf weißem Grunde erfcbeinen die 
gewaltigen Ibiere in der Ferne. Bis in 
den Leib im Schnee watend, bewegen jie 
fib langfam vorwärts. Leit und ſchuell 
gleiten die Indianer beran und beunru 
bigen vie nun flüchtig gewordenen Büffel 
durch Speerwürfe und Pfeilſchüſſe. Der 


mübjame Weg, die erbaltenen Wunden, 
lafjen den einen oder den anderen Hörner- 
träger bald ermatten, und fo wird er eine 
Bente feiner Feinde. 





ſäſſtger, aus Uagarn ftammender Referve- 
Unteroifictier wurde im Geptember zur 
Waffenübung einberufen. Er ift Fami— 
lienvater und bat die Glaubensfäge fet- 
ner Frau, einer Nazarenerin, angenom» 
men; als er auegerüftet wurde, warf er 
fofort die Waffen von ſich und weigerte ich 
bebarrlich, fie nur zu berühren, meil dies 
feinem Glauben zuwider fei, denn dieſer 
verbiete ibm, eine Waffe zu berübren, 
welche bejtimmt fei, einen Menfchen zu 
tödten. Alles gütliche Zureden der Dffi- 
ciere und Kameraden nüpte ebenfo wenig. 
wie Drohungen. Der Mann blieb feinem 
Vorfage getreu und erklärte, lieber die 
ſchwieriaſten Arbeiten an verrichten, ale 
eine Waffe su tragen. Da die Vorgeſetzten 
mit dem Manne in feiner Weife etwas 
auszurichten vermochten, fo wurde derfelbe, 
ohne daß er Waffen gu tragen brauchte, 


ungefähr acht bis zehn Tage zur Arbeit 
verwendet, welde er auch gutmwillig leiftete. 
Nah Ablauf diefer Zeit wurde er wieder 
vorgenommen, aber gleibfals ohne Er- 
folg. Als dann feine Kameraden beur- 
laubt wurden, mußte der Ueberzeugungs- 
treue bei feiner Abtheilung verbleiben, er 
weigerte ſich aber noch immer, trog allen 
Zuredens, Waffen zu tragen. Nach Ber- 
lauf von weiteren zehn Tagen wurte er 
endlich wegen Verweigerung des Gehor— 
\fams in den Oarnıfonarreft nah Mar- 
burg gebracht, wo er, wenn er feine Ge— 
finnung nicht ändert, wegen Verweigerung 
des Geborfams die zwei Jahre feiner Re- 
ı fervepflicht zubringen muß. 


— — —— —— 


Wunderbar behütet. 

Die Frauen in Indien haben oft ſehr 
große Krüge zum Waſſerholen. Einen 
ſolchen großen irdenen Krug ſahen eines 
ı Abends drei engliſche Officiere auf einem 
Felde liegen, wo in einiger Enıfernung 
| mehrere Eingeborne arbeiteten. Die Eng 
| länder famen von einer vergeblichen Jagd, 
| fie hatten Tiger fchteßen wollen, aber fet- 
nen zu Geſicht befommen. Ihre Flinten 
| waren no ſcharf geladen, und um ſich 
ein Feines Vergnügen zu maden, ſchlug 
|einer der Oıflciere vor, fie nad einem 
| Fee, etwa jenem thönernen Krug dort, 
abzuſchießen. Sein Bellger würde ſich 
| oa dag werthloſe Gefäß gut bezablı 
| zu befommen, 
|  Gefagt, getban. Der Krug lag ziemlich 
fern, aber die Herren waren ſehr gute 
Schützen, fie wollten ihn alle an einer be- 
ftımmten Stelle treffen. Aber der erſte 
ſchoß fehl, der zweite auch, der dritte eben- 
falls; rein, fo etwas war janod nie da— 
gewejen! Sie traten näher, da vernahmen 
de aus dem Innern des Kruges Mägliches 
Gefchrei, Kınderwimmern, Eine Mutter 
hatte ihr Fieines Kind zum Schutze gegen 
allerlet Gewürm in vem Gefäß verborgen; 
lie arbeitete auf der andern Seite und kam 
ınun vollends gelaufen. Die Officiere 
ſtanden ganz ftarr, dicht neben dem Kinde 
| saßen ihre Kugeln im Erdboden, aber Kind 








und Krug waren unverfehrt geblieben. 

| &ıe entſchädigten die Mutter für den 
Schreden; dann fagte der Eine: „Nun 
weiß ih, warum wir fo feltfam jchießen 
mußten !" 


Tod eines Luftſchiffers. 


Der amerikaniſche Lufifchiffer Leroux, 
der namentlih durch feine erfolgreiche 
Anwendung des Fallfhirmes in Europa 
großes Aufjehen gemacht bat, ift neulich 
in der rujfiichen Stadt Reval verunglüdt. 
Ueber feine Todesfahrt giebt ein Augen 
jeuge folgende Schilderung: 

„Bon vornherein ſchien den muthigen 
Amerikaner in Rußland ein eigenthümli— 





jter Aufitieg in Petersburg endete mit 
einem kalten Bade in der Newa; die ob- 
rigfeitliben Behörden wollten demgemäß 
überhaupt feine Fallſchirm-Vorſtellungen 
in Rußland verbieten, Mit Mühe und 
Noth brachte es fein Gefchäftsführer, Herr 
Paradies, fertig, daß rag bereits in Mos- 
fau und Odeſſa ergangene Verbot zurüd 
gezonen und ſchließlich auch der Aufitien 
ın Reval zugegeben wurde, um — mit 
dem Tode Leroux' zu enden. 

Leroux felbft war am 12, 24,0. M. 
in Reval durdaus gut dieponirt; kurz 
vor dem Aufftteg äußerte er lachend, viel- 
leicht werde er, wie ſchon fo oft, wieder 
ein unfreimwilliges Bad nehmen mülfen, 
und waren aud, um für diejen Fall fo- 
fortige Hilfe in der Näbe zu baben, drei 
Dampfer und fünf Boote am Ufer bereit 
geſtellt. In diefer Beziehung may aller- 
dings doch nicht vorſichtig genug verfub- 
ren worden fein, denn beſſer wäre es 
wohl geweſen, viefe Fahrzeuge, anftatt am 
Ufer, weiter hinaus, einige Werft vom 
Strande entfernt, in der Revaler Bucht 
kreuzen zu lajfen. 

Gegen 4 Uhr nachmittags erfolgte die 
Auffahrt unter dem jubelnten Zuruf der 
zablreih am Hafen Berfammelten. Zwei 
Minuten fpäter war der Ballon bereite 
mebrere laufend Fuß bob, da plöglich 
demerften die Zufbauer mit Schreden, 
daß ein urplöglich fich erhebender rapivder 
Winditoß das Rurtfahrzeug erfaßte und 
mit großer Geſchwindigkeit zum Meere 
bintrieb. Leroux fcheint tas nicht früh 
genug bemerft zu haben. Jetzt löſte er 
ven Fallſchirm und ließ fib hinab. Au— 
nenzeugen berichten, derfelbe babe Entie- 
pen erregende Zidrade beichrieben, fei aber 
vom fi verftärk:nden Winde in rafender 
Eile immer meiter binausgetrieben. Die 
Dampfer und Boote fuhren fotort nad, 
und man fonnte von ihnen aus feben, 
wie der Unglüdlige mit großer Wucht 
circa zwei Werft vom Strande entfernt 
in’s Waffer Nürzte, und zwar gleichzeitig 
mit dem Fallſchirm. 

Noch einen Moment tauchte der Kör— 
per aus den fhbäumenden Wellen auf, 
dann war der Berunglüdte, wie fein 
Fallſchirm, verfbwunden, ehe die Ret- 
tungeboote die Stelle zu erreichen ver- 
mochten. Alles Suden bat’e bis dato 
feinen Erfolg; weder die Leiche noch der 
Fallſchirm konnten aufgefunden werden. 
Ob der Harfe Aufihlag auf das Waffer 
Leroux fofort getödtet oder betäubt, oder 
ob, was das Wahrſcheinlichſte, der Aermſte 





fi) beim Aufſchlag in die Stride verwi- 


ches Mißgeſchick zu verfolgen. Sein er⸗ 


'delte, weiß man fumit nicht. Bon Lepıe- 
tem — das erflärte Leroux nod, in diefem 
Sommer in Petereburg — dem Bermwideln 
in die Stride, drohe ibm beim Sturz in’e 
Waſſer ftets die größte Gefahr, und um 
tbr zu entgeben, lafje er ſich immer, noch 
20—30 Fuß vom Wafferfpiegel entfernt, 
bereits fallen, um in genügender Entfer- 
nung von dem gefährlichen Negmwerf wie- 
der aus dem Woffer aufzutauden. Die 
hochgehenden Wellen warfen ihn diesmal 
wabricheinlich in das Negwerf zurüd, 

Ton dem Aufitieg bis zum Sturz wa- 
ren faum acht Minuten (?) vergangen. 
Ale die am Ufer ängftlih Hacrenden den 
traurigen Berlauf erfuhren, wurden Raute 
des Unmwillens gegen den Beibärtsführer 
Paradiee laut, dem man vorwerfen wollte, 
er babe Leroux zur Auffahrt gezwungen. 
Tiefes Mitleid erfaßte die immer zahlret- 
cher zuftrömende Menge mit dem armen 
Berunglüdien. Die orthodoren Ruſſen 
nahmen ihre Mügen ab und befreuzten 
ih. Einige Leute ſchlugen vor, dem mu— 
thigen Amerikaner, der bier fo traurig 
geendet, ein Denkmal zu feßen.‘ 

Nah fpäteren Mittheilungen ift die 
Reiche gefunden worden. 


- m —— — 


Der Czar in Todesängjten. 








Der Herrſcher Rußlands ift in der 
That ein unglücklicher Mann, da er feine 
Minute fiber ift von Mördershand ange- 
griffen zu werden. Die glüdithe Ankunfı 
des Czaren und der Gzarin in Gatſchina 
wälzte ſelbſt ven B amten in Berlin, welche 
von der Uengitlichfeit, welche im Gefolge 
bes Czaren herrſchte, grüntlich angeftedı 
worden waren, einen großen Stein vom 
Herzen. Bedeutende Summen wurden 
ausgegeben, um bag alte Schloß und dae 
Palais in Potsdam für die Aufnahme 
des Czaren umzugeftalten. Die rufitichen 
Beamten ſchienen mit feiner Borfihtsmaß- 
regel zufrieden zu fein. Graf Schumalom 
wandelte dad ruſſiſche Borfchafterhotel ge 
radezu in eine Feſtung um. Sechs ruffiiche 
Handwerker, welche fpeciell zum Hauehalı 
des Czaren gebören, unterfuchten Die 
Wände, die Fußböden und die Möbel dee 
Botſchaftobotels und fegten Gitter voı 
die Kaminöffnungen und Ventilatoren 
Auf dem Dache wurden Poften aufgeftellt, 
um zu verhindern, daß Bomben durch die 
Skhornfteine geworfen würden. Die Ber 
liner Gebeimpolizei unterftüßte die ruffi 
fhen Gebeimpoliziften, bis ver Czar Die 
Grenze überjchritt. Auf den fpeciellen 
Wunſch des Czaren wurden die Eifenbahn- 
brüden bei Neuftadt, Dirfhau und Ma- 
rienburg und alle Strafen von Danzig 
von Truppen bewacht. Bis zum Augen- 
blid der Ubreije des Ezaren wußten felbfit 
die Beamten nicht, ob der Ezar mit der 
faiferlichen Yıcbt „Derjava,“ oder mit der 
Eifenbahn nad St. Petersburg zurüdrei 
fen würde. Als der Zug auf der Dir: 
ſchauer Linie abfuhr, wurde der Befihl er: 
laffen, daß die ruffiihe Bahnlinie von 
50000 Mann Truppen bejegt werden 
follte. 





— 


Kindliche Elternmörder. 





— Ein 13jäbriger Knabe namens Stelz- 
ner erſchlug kürzlich im Leipzig mit einer 
Urt feine im Bette fchlafende Mutter und 
meldete fih darauf felbit bei dem wachha 
benden Shupmann. Wie fih bereits her- 
ausgeftellt bat, ift der Knabe fiets gut 
von feiner Matter behandelt worten; ee 
wird eine momentane Geiftesitörung bei 
dem jugendlichen Mörder vermutbet, zu 
mal diefer vor Kurzem auf den Hinter: 
fopf gefallen ift. 

— Der elfjäbrige Elternmörder Wesley 
Elfins von Eogemood im County Clay 
ton im nordöſtlichen Jowa bat vor Ge— 
richt im Countyhauptorte El Kader ein 
volles Genändniß abgelegt. Seiner 
Ausfage nah wäre er ſchlecht behandelt 
worden und mehrmals davongelaufen, 
aber immer wieder zurüdgebracht worden. 
Da fet in ibm ſchließlich der Mortplan 
zur Reife getichen. In der Nacht vom 16 
Juli babe er feines Vaters geladene Flinte 
geftoblen und in feiner Schlafitube gewar- 
tet, bis die Eltern eingeihlafen waren. 
Dann habe er fib in ihr Schlafzimmer 
geihlicen, das Gewehr dem Bater an 
den Kopf gebalten und abgedrüdt. Zum 
Wievderladen der Flinte babe er feine 
Zeit gebabt und mit einem bereit gebalte- 
nen Knüppel feiner Mutter, die gerade 
aufipringen wollte, einen Hieb an den 
Kopf veriegt, daß fietaumelte. Mit einem 
weiten Schlag babe er fie zu Boden ge- 
ftredt und dann fo lange auf fie losge— 
ihlagen, bis fie todt war. Das kleine Un- 
gebeuer, das ſehr ſchwächlich aueſieht, 
ſtickte dann das Haus in Brand, nahm 
das Baby aus der Wiege, fpannte ein 
Pferd ein und fuhr nab Grand Paß, wo 
er Lärm flug und erzählte, daß Einbre- 
her in fein Elternbaus gedrungen feien 
und daß er fich gepflüchtet habe, um Hilfe 
zu holen. 





Der erjte Sprachunterricht. 


Wenn das Kind anfängt zu fprechen, 
fo ih es noch nicht im Stande, jeden 
Laut zu bilden und erfept ibn durch einen 
anderen, befannten; es verfucht eben das 
Sprechen feiner Umgebung, fo gut es gebt, 
nachzuahmen. Nur ift es eine Unſitte, 





die man in vielen Gamilien findet, dem 





Heinen Kinde die Wörter fo vorzuſprechen, 
wie fie das Kind meift auerft fpricht, 
„Tette“ flatt „Kette, „Tuchen“ ftatt 
„Kuchen,“ „mo bit iu denn“ flatt „mo 
bift du denn“ m. f. w. Andere warten 
wenigſten, bis das Kind anfängt zu fpre- 
hen und beginnen dann dem Kinde ge- 
radezu Alles nachzuſprechen, ſtatt daß es 
umgekehrt ſein ſollte. So allerliebſt dies 
Lallen ja aus Kindermund klingt, fo ge⸗ 
lungen es ſich in der Erzählung der Kin— 
der auenimmt, fo tft ein ſolches Sprechen 
mit dem Kinde böchſt veriehrt, abgeſehen 
davon, daß es für nicht zur Famtlie Ge» 
börige, welde es mit anhören müffen, 
förmlich widerwärtig Flingt. 

Je deutlicher die Eltern fprechen, fe ra- 
[ber und leichter wird das Kınd lernen, die 
Wörter richtig zu ſprechen, wenn auch der 
eine oder andere Mitlaut noch eine Zeit 
lang durd einen anderen erfegt wird, 
Ganz von felbit wird das Kind fich bemü- 
ben, auch diefe legte Schwierigfeit zu über» 
winden und eines Tages die Eitern mit 
dem deutlih ausgeſprochenen Raut über- 
raſchen. Beherrſcht das Kind fo ziemlich 
alle Wörter feiner Mutteriprache, fo laffe 
man es nidt mit einer mangelbaften 
Ausoſprache durch, laſſe ſtets dae ſchlecht 
geſprochene Wort noch einmal gut aus— 
ſprechen, ſo daß das Kind, wenn es zur 
Schule kommt, im Stande iſt, jedes Wort 
deutlich zu ſprechen. Es wird dann ohne 
befondere Schwierigkeit recht fchreiben 
lernen. 


— — * 


Glatte Pferdegebiſſe. 


Ein Schreiber im „Landwirth“ ſchreibt 
darüber wie folgt: 

„Im lehten Frühfahr blieb immer ei- 
ned von meinen Arbeitepferden im Freſſen 
zurück; oft ftand es an der vollen Krippe 
und faute den Hafer augenfheinlid mit 
Unluft. Der Junge, weldyer mit dem Ge- 
ıpann arbeitet, Elagte häufig: der Braune 
ftihßt nicht! Ich verabfolgte dem Thier 
allerhand appetiterregende Mittel, aud 
die fteis bei ſolchen Gelegenbeiten von 
mir angemwendete Holzafche, Doch blieb es 
immer beim Alten. Das Pferd war gefund, 
aber anſcheinend ohne Appetit und manerte 
ichtbar ab, Ich bin im Frübjahr fehr be- 
ſchäftigt und fonnte mich daher wenig um 
die Angelegenheiten befümmern. Kam ich 
abends müde und matt nah Haufe, fo 
zalt zwar meine erfle Frage immer dem 
Braunen, doch erhielt ich flets dieſelbe 
Antwort: „Er bat nicht aufgefreffen !" 
Etnes Sonntags fafte ih denn endlich 
Poften im Stall, unterfuchte das Futter, 
die Krippe und den Mift des Thieres, 
fonnte aber nichts Außergemöhnliches ent- 
deden, als in dem legteren etwas unver- 
daut abgegangenen Hufer. Ich beobachtete 
das Thier beim Treffen und da fam’s mir 
vor, ala wenn es beim Kauen Schmerzen 
empfand. Nun öffnete ich ibm das Maul, 
und richtig, da batte ich's! Die Zunge 
war nämlich verlegt; im der Mitte der- 
jelden war ordentlih eine Höble entftan- 
den, welche blutumlaufen und an den 
Seiten angefhmwollen war, Urſache war 
ein altes ſchartiges Gliedergebiß, welches 
ohne mein Vorwiſſen dem Tbier angelegt 
worden war. Ich ließ das Pferd einige 
Wochen auf Weide, mo es fih bald aus— 
eurirte und jegt fo munter mie je frißt. 

Hierdurh möchte ich die Aufmerkfam- 
feit meiner Leſer auf die Einrichtung des 
Hebiffes lenken, und ein glattes, etwas ge» 
bogenes, ftatt des noch bäufig in Anmwen- 
dung fommenden Gliedergebiffes empfeh- 
len.‘ 











Zur Blutreinigung. 


Immer an Band, 
Otta wa, Illo. 28. Mat, 1398. — Neber 
Be. Joadre litt ih an Unreinigfeit des Blutes, 
achdem ıch eine furze Zeit Dr. Auguit König's 
Hamburger Tropfen angewandt batte, war is 
wieder vollitändig bergeflelt.— m. 8. Bude, 
Bilft ſtete. 
Davenvort, Ja., 22. Mai, 1888. — 3q 
Ite ſtets Dr. Aug. Koͤnig'e gr i Irope 
n im Haufe pn" da fich dieſelben ſchon 
ufig als ein ausgezeichnete® Blutreinigunge⸗ 
mittel erwiejen haben. — 2b. €, Janſen. 
Regelmäfiger Gebrauch. 
Mocefter, N. D., 19. Junt, 1888. — Iu 
mn Frübjabre gebraude ich regelmäfig Dr. 
uguft König’® Hamburger Tropfen zur Neinte 
Er des Blutes. Diele audgezeichneten Irope 
kn ollten in feinem Haufe fehlen, — Goulieb 
onatb, 392 Lvell⸗Avenue. 
Wirklicher Freund. 
Stogton, Cal., 20. April, 1887. — Mo 
ein wirklicher Helfer In der Noth bei allen Blut» 
Branfdeiten fünnen Dr. Auguit König’s u 
Durger Tropfen angefehen werben; fie helfen 
Immer. — Ad. Glafer, 
Vre 850 Gentö; In allen Mpothefen zu haben, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, M& 
—— — 


Dr. Auguſt Köntg's 
* Hamburger # 


Krauterpflaster 
M ein ganz vorzüglides Heilmittel gegen 
Geläwüre, Schnittwunden, Brand und Bräß 
tounden, Froſtbeulen, Hübdnerangen, ett. 

23 Cı6. das Padet. In allen Apotheken zu haben. 


TIME CHARLES A. VOGELER 60., Baltimore, 16 
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Die Nundichan. 


Rebigiet und heransgegeben von der Mennonite Pub. Co. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Dreis 75 Gents per Jahr. 





Alte Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, ſowie Briefe betreff3 over „Rund— 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 





aa Geld fchicfe man ver Money Order, 
oder Postal Note. Für Sunmen von wıniger 
als einem Dollar nehmen wir auch Voſtmarken 
au, canadıiche ſowohl ald andere. 


Elfhart, Ind., 30 October 1339. 


Entered »t the Post Office at Elkhart, Ind.. 
a8 second elasa matter. 





Der Familien Salender für 1890. 
Siebe Anzeige auf der lepten Seite. 





Frohe Botihaft (in Ziffern). — Eine 
neue Sendung dieſes beliebten Melodien: 
buces ift aus Rußland eingetroffen. Bes 
ftellungen darauf können wir jeßt umge: 
bend ausführen. Preis 75c. 


Choralbuch. — Desgleichen ift aus Ruß— 
land das vierftimmige Cboralbud 
von H. Franz, mit Zablendrud, eingetrof 
fen. Preis $1.60. Beitellungen darauf 
fönnen wir fofort ausführen. 

Geſangbuch. — Eine Sammlung geiftli: 
her Lieder zur allgemeinen Erbauung und 
zum Lobe Gottes. — Die neue (dritte ame— 
rifanijche) Auflage dieſes unter den Ge: 
ſchwiſtern aus Rußland im Gebrauche be: 
findlichen Gejangbuches (726 Lieder enthal: 
tend) ijt fertig 

Alle jegt einlaufenden Beftellungen für 
diejes Geiangbuch werden jofort ausgeführt 
Zum Drude diejer neuen Auflage wurde 
eigens ein jehr feines ftarfes Papier ange: 
fertigt, jo daß das Buch einen nod) dünne: 
ven Band als die letzte (zweite) Auflage 
bildet, im Uebrigen ift der Druck derjelbe, 
deutlich und far. Wegen der Preije jehe 
man Anzeige auf der legten Seite: 





Der gelbe Zettel auf jeder Nummer der 
„Rundſchau“ giebt außer vem Namen des 
betreffenden Abonnenten aud) die Zeit an, 
bis zu welcher das Blatt bezahlt ift. Wenn 
ed nun 3. B. neben dem Namen beißt dec 
89, fo bedeutet dies, dak das Abonnement 
bis Ende December 1889 bezahlt ift und fo 
mit jedem anderen Datum; jan. bedeutet 
Januar; apr. April u. f.w. Von der 
Jahreszahl find, um Raum zu eriparen, 
immer nur die zwei legten Ziffern angege— 
ben, alfo 89 anjtatt 1889. Wer drei Wos 
hen nachdem er den Abonnementsbetrag 
für die „Rundſchau“ uns zugefandt hat, 
die Abonnementätauer auf dem gelben 
Bettel nicht richtig angegeben findet, der 
mwolie ung ſofort hievon benadhrichtigen und 
wir werden nachſehen wo der Fehler Liegt 
und ihn berichtigen, mweil ſich dies bei frifch 
eingeichlibenen Jirthümern und Mißver— 
ftändnıffen leichter tbun läßt, als wenn 
diefe ſchon lange bejteben: 








Erfundigung. — Auskunft. 





BEI> Wer eine Ausfunft ertbeilt, ift gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Sekundigung abgedruct war. 





(?) Schon wiederholt ift durch die 
„Rundfbau nach der Adreſſe eines Ab- 
rabam Rempel gefragt worden, ohne jr 
Antwort zu erhalten. Die Mutter und 
Geſchwiſter des Senannten, wohnbaft in 
Manitoba, Poſt Morrie, bitten nohmale 
wer etwas über den Bırbleib deoſelben 
weiß, ſolches gefälligſt durch die „Rund 
ſchau“ mitzuthetlen. Der legte von ibm 
geichriebene Brief ift Datirt 9. März 1886. 
Bon Alcxanderheim, wo erdamals wohnte, 
fol er nah Memrid gezogen fein. Seine 
Gattin ift eine geborne Barfman. 

Im Auftrage der alten Mutter, 
Gerhard Rempel. 





Eine fchlafloje Nacht. 
Eine ſchlafloſe Radı, mer hätte fie auege— 
t 


a 
Mit al’ ihren Qualen und Sorgen, 
Bon dem Augenblid an, da dein Haupt fi 
zur Ruhe aeleat, 
Bis wieder zum grauenden Morgen. 


Eine ſchlafloſe Nacht, wer hätte fie ausge: 
dacht 


acht, 
Mit all' ihren tauſend Gedanken; 
Von fern kamen ſie her, weit zogen ſie hin 
über's Meer 
Und kannten nicht Raum und nicht 
Schtanken. 


Eine ſchlafloſe Nacht, wer hätte ſie ausge— 
dacht 


Mit all' ihrer Freud, ihrem Frieden! 
Was fern von dir weilt, dem gern du in 
Liebe vereint, 
In der Nacht iſt dir's leuchtend beſchieden. 


Eine ſchlafloſe Mon, Dont bätte fie au@ge: 
t 


aut, 
Mit all’ ihrem Segen von Oben! 
Gott ſelbſt gab die Zeit, in Stille und 
Eınfamfeit 
Bu beten, zu banten, zu loben. 


Leiden auf See. 

Aus Philadelphia wird unterm 21. De⸗ 
tober geichrieben:: 

Die fieben Heberlebenden von dem Dam- 
pfer „Earnmoor“, welder 30 Meilen von 
Zurfe Joland gefceitert if, find beute 
bier eingetroffen und berichten von entſetz 
Iıhen Leiden. Der „Earnmoor“ gerieth 
am 4. September in einen fürchterlichen 
Sturm, der fortwährend an Stärke zu- 
nahm und am nächſten Tage vormittags 
um halb Zwölf das Schiff zum Sinfen 
brachte. 

Als der Dampfer unterging. wurde 
das Rettungeboot ausgelegt. Der zweite 
Dificter, der zweite und dritte Maſchiniſt, 


-I vier Matrofen, drei Heizer und der Koch 


bielten fib an dem Boot feft und kleiter— 


_|ten in dasfelbe hinein. Ein Verſuch, noch 


mehr Seeleute in das Boot zu bringen, 
mißlang und dasjelbe trieb in den Golf- 
ſtrom. Die Luft war warm, aber dadurch 
wurde der Durft der Juſaſſen erböbt. 
Die Schuiden des Dungers, berichtet 
einer der ©eretteten, Carl Crane, waren 
am zweiten Tage entfeglih und nahmen 
mit der Zeit zu. Es gelang ung, Seetang 
aufjufiihen, der ung ein wenig Nahrung 
gab und am dritten Tage fingen wir ei- 
nen fliegenden Fiſch. Er wurde ſofort auf- 
geichnitten und jeder Mann erhielt feinen 
Antheil und verzebrte ihn. Außerdem fin- 
gen wir eine See- Fledermaus (ein Fiſch) 
und aßen das Fleiſch, nachdem wir es in 
ver Sonne getrodnet hatten. Der erſte 
ver farb war Wm. Robinfon und der 
vächfte war der dritte Mafchinift, Thomas 
Dunt. In einer Nacht, während wir Alle 
ichliefen, wurde ein deutfcher Heizer na» 
mens Flagge geiftesfranf und jprang über 
Bord, wir waren aber felbit zu ſchwach 
um ihn zu retten. Da wir feinen Com 
paß hatten, fleuerten wir bei Tage nad 
vem Laufe der Sonne und richteten une 
wur Nachtzeit nah den Sternen. Eif 
Schiffe fuhren an uns vorüber. Ein bri 
tiſches Barkſchiff fab ung, wovon wir feil 
überzeugt waren, überließ uns aber unie- 
rem Schidfal. Als wir noch 300 Meilen 
vom Gap Hatteras entfernt waren, nabm 
ung ein Schooner auf. Ich fann unjere 
Freude über die Rettung in Worten nicht 
veichreiben.. Wir waren fo ſchwach, daß 
wir an Ded des Schiffes getragen werden 
mußten ; einer unferer Reute, der Norwe 
ger Johnſon, fiel über Bord und ertranf, 


£ieben jollt ihr mich! 


Friedrich Wilhelm I., König von Preu- 
ben, Bater des großen Friedrich, war ein 
gar geftrenger Herr, und es war nicht 
rathfam ihm in die Hände zu laufen, 
wenn er gerade nicht guter Yaune war. 

Eines Tuges ging der König in der 
Nähe feines Luſtſchloſſes fpazieren, und 
zwar nicht in rofiger Yaune, denn der ihn 
begleitende Adjudant hatte ihm foeben die 
Meldung gemacht, daß einer der größten 
‚Kerle feiner Potsdamer KRiefengarde 
defertirt fei. Da bemerkte der übelge 
launte Herr zwei Menſchen, die fih vor 
ihm im Gebüſch zu verfteden fuchten. 

„Was find das für Strolche? Bringe 
Er einmal die Kerls Daher!‘ 

Der Adjuvdant zog die zwei Menfchen 
aus ihrem Verftede hervor, und vor dem 
König ftanden zwei Betteljuden, die vor 
Angft am ganzen Körper zitterten, 

„Warum verftedt ihr euch vor mir?“ 
fuhr fie ver König an. 

„Ab! Majeflät, wir ferchten uns fo 
fehr !" 

„Was fürdten?!” donnerte der König 
„Meine Unterthanen follen mich lieben ! 
Und mit feinem fpanifhen Rohre ließ er 
eine Tracht Prügel auf die fchreienden 
Juden niederbageln: „Lieben, lieben folı 
Ihr mid, Ihr Halunfen !“ 

Die Juden frümmten und wendeten fi 
und machten entfeglibe Sprünge, um 
aus dem Bereiche des königlichen Liebes 
rohres zu fommen. Einer ſchrie fogar in 
ieiner Herzensangft: „D wir lieben Se ja 
Maſchetät, Königlihe Hoheit! Gott 
ſoll's wiſſen, wie mer Se liebe!” 

„Das ift Euer Glüd“, fagte der Kö— 
nig und ließ das Rohr finfen. „Und jegt 
padı Euch!“ 

Wie oft haben die Juden von ihrer Be- 
gegnung mit dem Könige im Schloßparf 
von Potsdam erzählt, und wie der hohe 
Herr ſich fo gnädig und leutfelig mit ihnen 
unterbalten babe! 





Allerlei. 
— Für den ungebheuren Preis von 
105,000 wurde ein Hengft in Jowa 
verfauft. 

— Neun Millionen Eier bringt, nad 
der Schätzung des Londoner Fiſchzüchters 
Frei. Matber, ein fehspründiger Aal in 
einer Saiſon hervor. R 

— Männer der Wiffenfhaft conftatt- 
ren auf Grund eingehender Unterfuhun- 
gen, daß die Küfte von New Jerſey um 
zwei Fuß per Jahrhundert finft. 

— Ein Smäfling in Auburn, N. 9., 
namens Pat Brady, ift von Gouverneur 
Hill begnadigt worden. Derfelbe zäblt 47 
Jahre und ſaß feit feinem 16. Jahre im 
Zudtbaus. 

— In Nfien breitet fi die Cholera 
immer weiter aus und zwar näber zu den 





Häfen, von wo aus eine Einſchleppung 





nad Europa in Folge des regen Schiffs- 
verkehrs ſehr zu befürchten ift. 

— In Ramſey County Nord-Datota, 
follen in Folge der Trodniß über hundert 
Familien obne Lebensmittel für ven Win- 
ter fein und es ſoll dort große Noth birr» 
ſchen. 


— Ein Rieſenſchwein wurde am 25 





September dem Hamburger Centralmarkt 
zugeführt. Das Thier wog — 1122 engl. 
Pfund und iſt das größte Borſtenoieh, 
welches jemals auf den dortigen Markt 
gefommen if. | 

— Den größten Hund im ganzen 
Rande fol E 98 Abbott, ein Beamter | 
des „Maſſachuſerts Reformatory“ befigen. | 
Diefer Hund gebört zur Köwen-Spielart | 
ver „Maſtiffs“ (englifben Doagen), wiegt | 
183 Pfund, tit 33 Zoll Hod und 6 Fuß, | 
Il ZoU lang. 

— Eine deutfhe Familie, namens 
Zeusthal, beftehend aus den Eltern und 
zehn Kindern, verließ anfıngs September 
das St .dthen Boone in Jowa, um fi 
nach Milmwaufee zu begeten. Sie machten 
die Reife in einem Wagen, und lanaten 
nad zehn befhwerlichen Zagen in Mil- 
waukee an. Auf der Fahrt baten fie feche 
Kinder an der Dipbtheritis verloren, und 
von den übrigen vier ſind zwei jchmwer 
franf. Man glaubt, daß fie unterwegs 
die verderbiiche Krankheit aufgelefen ba- 
ben müjfen, da in Boone fein Diphtheri 
tisfall feit Monaten angemeldet worden 
iſt. 

— In einer ruſſiſchen „Bellerungs”- 
Anſtalt. —Ein Mitglied des „Vereins zur 
ſittlichen Hebung der Gefangenen“ fragt 
einen Sträfling: „Weshalb find Sie be 
ſtraft?“ — „Weil ich gefälſchte Waare 
verkauft und mir alſo unter betrüge 
riſchen Angaben Vortheile verfchafft habe‘, 
antwortet diefer aufrichtig. — „Ich boff: 
daß Sie in dieſer Anflalt, deren ganze 
Einrichtung und Leiſtung auf die Beſſe— 
tung ihrer Infaffen gerichtet ift, mieder 
zu einem nützlichen Mitglieve der Geſell 
ihaft werten, Womit werden Sie be 
ſchäftigt?“ — „Ich arbeite für Die Krone 
echte Lederſohlen aus Pappendeckel!“ 

— Ein feandalöfes Schaufpiel wurde 
neulich auf der Countyfair in Jerfeyoille, 
3U., geboten. Es war „Kindertag‘ und 
um Gaudium der anmelenten 2000 
Kleinen wurde eine Kinderhochzeit ver- 
anitaltet. Zwei fiebenjäbrige Kinder, 
Leſter Daniels und Jeſſie Find, Beide 
prächtig aufgedonnert und die Braut mit 
Myrtben und Drangenblütben geſchmückt, 
wurden von dem 10jährigen Marmaduke 
Fox in geiftlidem Ornat getraut, Dae 
Brautpaar fam in einer geſchloſſenen 
Kutfche, wurde aber nach der „Ceremonie“ 
ın einem offenen Wägelchen, Eutichirt von 
dem Öjährigen Söhnen des Senator 
Chapman, zur allgemeinen Anſicht im 
Rıng berumgefabren. Und bei folder 
Rinvdererziebung wundert man ſich nod, 
wenn es feine Kinder mehr giebt! 

— Eine Maffe von Farmbypotheken in 
Kanſas fol ſich als ungiltig berauspe- 
ttellt haben. Ein Advocat, an welchen ſich 
ein Farmer, deſſen Befig wegen Schulden 
verfauft werden follte, gewandt batte, 
entdedte, daß die Hypotbef früber datirt 
mar, als das für das Land ausgeftellte 
Patent. Er erhob darauf Einwand gegen 
die Giltigfeit der Hypotbet und Das Ge— 
richt erkannte diefen Einwand als begrün« 
det an. Nun fol ſich berausgeftellt haben, 
daß die Agenten der öjtlıhen Dypotbefen 
Hefelichaften, welde ein Geſchäft aus dem 
Herleiben von Geld an arme Anfiedler 
machen, in ihrer Gier die Zurüdvatirung 
der Hypotbefen hinter die Aueſtellung der 
Kantpatente zur Regel gemadt baben. 
TZaufende yon Landbypotheken werden da- 
dur binfälig. Unter ven Beflgern fol- 
cher Papiere, welche frit einiger Zeit im 
Diten fogar regelmaßig an der Börfe ge- 
handelt wurden, herrſcht jegt Beftürzung. 

— Aus Paris wird berichtet: Vor ei» 
nigen Wochen verkaufte das Ehepaar Be- 
tilart fein fecbejähriges Töchterchen an 
eine Gauflerbande, und zwar um den 
Preis von 100 Frances. Ein häßlicher 
Pudel, der im Haufe der Spielgenojfe des 
Kindes geweſen, folgte demjelben. Die 
Truppe war auf ibren Zügen bie 
Straßburg gelangt, da fam an Betilart 
eine Depeſche, daß das Kind in Verluſt 
gerathen unt daß auch der Pudel nicht zu 
finden jei. Am 28. September nun lang- 
ten die Beiden in bedauernswerthem Zu— 
ſtande im Haufe Vetilart’s an, das Kind 
fo ſchwach und elend, Daß es zufammen-» 
ftürzte, der Hund bis auf die Knochen 
abgezehrt. Die Nachbarn haben über 
dieie Angelegenheit eine Anzeige bei Ge— 
richt erftattet und das Ehepaar wurde 
auch fofort in Haft genommen. Zweifel» 
108 bat der Hund dem Kinde ala Wegwei— 
fer gedient. Die Aerzte hoffen, die Kleine 
bei aufmerffamer Pflege zu retten. 

— Wie von Siour Falle in Süd-Da- 
fota unterm 16. October berichtet wird, 
fheint es, daß die Noth unter den Bau- 
ern in Central-Dakota, welche im legten 
Winter fi in fo fhlimmer Weiſe bemerf: 
bar machte, ih in diefem Jahre wieder» 
bolen wird, Wie aus Miner County ge- 
meldet wird, befinden fi in jener Gegend 
eine große Anzahl Bauern in großer 
Noth. In Folge der lang anhaltenden 
Dürre in diefem Sommer ift die Ernte 
gänzlih mißratten. In einem Briefe 
an Perfonen in obiger Stadt fchrieben 





Pafter 3. C. Severs zu Carthage und E. 


J. Reeves, Borfigender der County ⸗Com⸗ 
miffäre: Die Yente bedürfen vor Allem 
Kleider für ven Winter. Es giebt viele 
Familien, welche weder Weizen, noch 
Welſchkorn oder Gemüfe haben und faum 
genügendes Futter für ihre Pferde über 
Winter haben. Sie haben nichts au ver- 
faufen und nichts, um dem in Dakota 
ſtets ſtrengen Winter getroft enigegen- 
jeben zu Fönnen. Daß angeſichts vieler 
Ausfihten die Bauern febr entmutbig* 
Hund, ift fein Wunder. Dringende Hilfe 
thut noth. 


— — — 


Gemeinnütziges. 





— Wie Sauerkraut einzumachen. — 
Soll das Einlegen des Sauerfrauts ge 
lingen fo muß zunädft für paffende Ge— 
füße geſorgt werven. Am beften jind Fäſ— 
fer, in denen weißer Wein gelegen bat. 
Muß man fich neuer Fälfer oder Fäßchen 
bedienen, fo müſſen diefelben gebörtg mit 
heißem Waſſer ausgebruyt und dur 
längeres Ausmwäjlern vom Holzgefhmad 
befreit werden. Man thut auch wohl, fie 
mit Eſſig oder Sauerteig einzureiben, um 
die Gährung zu befördern. In Heinen 
Hausbaltungen fünnen auch recht wobl 
große Steintöpje zur Verwendung fom- 
men. Beſſer tft es, das Saurrfraut in 
mebrere Eleine Fäſſer, als in ein großes 
Faß einzulegen, da die Haltbarkeit des 
Sauerfrauts leidet, wenn ein Faß einmal 
angebroden ift. 

Die Krautföpfe, die man braucht, müf 
fen ſehr feſt und dicht fein, möglichft friſch, 
nicht Durch langes Liegen gelb, auch nicht 
im Freien im Froſt gelaff:n fein. Man 
ſäubert fie von fhmugigen und faulen 
Blättern, zerfchneidet fie und hobelt fie 
auf einem Krautbobel. Der gebobelte 
Kohl wird mit Wachholvderbeeren, Dillſa— 
men und Salz in das Faß gelegt, unt 
möglicht feit eingeftampft, wobei man den 
aufiteigenden Schaum abnimmt, Iſt das 
Faß voll, jo werden frifche Krautblätter 
darüber, ein paflender Dedel darauf ge- 
legt, und mit Steinen beſchwert, damit 
die Brübe über das Kraut ſteigt, weil 
es ih fonft nicht Hält. Will man die 
Säuerung befchleunigen, fo fann man in 
den erſten Tagen das Faß auch offen 
ſtehen laffen und erft dann den befchwer- 
ten Dedel auflegen. Sollte vas Faß nicht 
Säure genug baben, um die Gährung 
gehörig zu befördern, fo muß man etwae 
Ejiig zugießen. Man flellt das gefüllt 
Faß erit in eine mäßig gebeizte Stube 
und läßt es fo lange dafelbft, bis der 
jaure Gerub und Gefhmad der Brühe 
anzeigt, daß die Gährung vor fih gegan- 
gen«ift, dann ſchafft man es in den Keller, 
oder an einen anderen kühlen, aber froft 
freien Plag. Hat man Sauerfraut zum 
Kochen aus dem Faß genommen, fo mache 
man die Oberfläche tes Sauerfrautes im 
Faſſe wiener eben, lege den Drdel auf 
und befchmwere denfelben mit Steinen. Fer 
ner forge man dafür, daß genuz Brüh 
über dem Kraut ftebe. Ze vollftändigen 
ver Luftzutritt abgehalten wird, deſto 
beffer bält ib das Sauerfraut. Man 
drebt daber wohl leinene Tücher in einen 
Wulf zufammen und legt fie zwiſchen ten 
Rand des Dedele und die Seiten dee 
Faſſes. 

Eine Hauptſache hätten wir beinahe 
vergeſſen, die freilich jede deutſche Haus- 
frau kennt. Sauerkraut ſollte nur bei zu 
nehmentem, nie bei abnebmentem Mont 
eingemacht werden ; fonft fiebt es miı 
der Brüde über dem Kraut fhlimm aus. 








Neueſte Nachrichten. 


Inland. 


St. Paul, Minn., 19. Det. In Lidger- 
wood in Dakota hat heute der Tjährige Law 
rence Jacobs feinen um fünf Jahre älteren 
Bruder Eimer beim Spielen mıt der Jagtflınte 
des Vaters erſchoſſen. 

Portland, Dre,W. Det. Ein Paſſagier 
zug der Nord-Pacıficbabn ift heute bet Hunters, 
4 Meilen von bier, über einen auf der Babn 
liegenven Ochſen entgleit. Die Rocomotive 
ftürzte den Rabhndamm binunter und flug um; 
mehrere Wagen wurden zertrümmert. Der 
Heizer Jas. Nolan wurde ſchrecklich verbrübt 
und ift bereitd todt. Der Rocomotivführer St. 
Ines wurde auch ſchwer ver Bunde und wird 
fterben, Bon den 2uV Reifenden ift Niemand 
verlegt. 

Nyad.N.9,2 1. Oct. In Tappan haben 
beute die John Lallman’ichen Eheleute das Fe 
ihrer 7 jährigen Hochzeit gefeiert. 

Eat Saginam, Mid. 22. Oct. Die 
Dürre bä't nod immer an und in allen Rich 
tungen ficht man feuer auflovern. Die Farmer 
müſſen das Waſſer zum Tränken des Viehes 
meilenweit herbeiholen und der Boden iſt ſo 
ausgetrocknet, daß die Winterweizen · Saat nicht 
aufargangen if. In vielen Fällen find die Da- 
menförner im Erdboden ber-ite verdorben. Man 
fann fi in der biefigen Gegend einer Dürre 
von fo langer Dauer nicht erinnern, \ 

NewYort, 22. Det. Bei dem Fürzlichen 
Lynchen des Robert Bervier, der feine Schwie- 
germutter Walzer bei Rerington, N. C., ermordet 
batte, kam es zu einer bei ſolchen Borfomm- 
nıffen ganz ungewöhnlichen Scene. Lie Yyn- 
ber richteten am ihr Opfer, als es ſchon unter 
dem verbängnißvollen Baum fand, die Frage, 
ob er bereit jei zu Merben, und gaben ihm, ale 
er erwiterte, er würde den Tod erleiden wollen, 
wenn er wüßte, daß er zu Arau und Kind in 
den Himmel fomme, Zeit, fib zum Zode vorzu- 
bereiten. — Ein gerade des Weges fommender 
Oandelereiſender erbat fi die Erlaubniß, mit 
dem Mörder beten zu dürfen und war io 
eifrig, daß er fein Geber drei Stunden fortiepie. 
Die Loncher ließ mn dabei haufig „Amen“ und 
„des Deren Wille geſchehe“ vernchmen. Als 
Bervier endlip erklärte, er fei jept bereit, wurde 


in. 


1 — dem Geſang eines Kirchenliedes > 
ng 


Minneapolis, 2. Ort. Geſtern am 
Mitternacht drangen zwei Kerle in das Poſtam 
zu Fargo. Minn., Enevelten den Clerk Milton, 
Kopften ihm den Mund zu und brannten feine 
Öußiohlen mıt vem glübenden Schüreifen, bis 
er ihnen das Seheimniß der Deffnung des Raf- 
tengewölbes verriethy. Die Einbrecher bolıen 
vierzig bis fünfzig regiſtrirte Padete aus dem 
Bewölbe und waren eifrig mit deren Deffnung 
beſchäftigt, als Milton, dem es gelungen wır, 
ſich frei zu machen, auf ie ihoß Die Soigbu- 
ben hatten in aller Eile die Lichter gelöſcht und 
bieben nun auf Milton ein, daß er bewußitlos 
zu Boden ffürzte, Sie rannten dann eilialt da- 
von und nahmen nur 8125 Papiergeld mit ſich z 
#150 in Gold ließen fie im ihrer Eile auf dem 
Tiſch liegen. Die Branpwunden Milton's find 
nicht gefährlich. 

BapduAre Mih., 23. Det. Geſtern Nach 
mittag gertetb die Farmeroftau Kulmert üder 
die Mühreligkeiten des Lebens in Amırifa und 
ihre Armu b in Verzweiflung und verfuchte, ih⸗ 
ren fünf Kindern und ſich lelbit dag Leben zu 
nehmen. Die Kinder.l.efen ihr davon und wur- 
den von Nachbarn geretietz die Frau aber 
nabm, ebe fie daran gehindert werden konnte, 
Pariler Grün zu ih. Schnell angewendete Ge- 
genmittel haben foweit gewirkt, daß fie vem Le- 
den erhalten bleiben wird. 

Hiawatba, Kan. 23. Oct. Ein Dr. 
Wilkins bereifte feit etwa drei Monaten mit 
mibreren Weißen und Indianern das nördliche 
ſtanſas und bediente fih namentlich der India- 
ner zur Anpreilung feiner ärztlichen Kunſt und 
feiner Mepdicinen, Einer diefer Indianer, „Blad 
Horje” mit Namen, und einer der weißen Be— 
aleiter des Doctors raubten geftern zwei Mäd- 
hen aus anfländiger Familie in Dorton, ban- 
den und fnebelten fie und fchleppten fie in ein 
im Walde bei Süd Horton vertedied Lager. 
Sobald den Mädchen die Knebel aus dem 
Munde genommen waren, fchrieen fie um Hilfe, 
Eine Anzahl Fifenbahnarbeiter hörten die Rufe, 
kamen den Mädchen zu Hilfe, überwältigten bie 
Räuber und lieferten jie in das biejige Wrfäng- 
niß ein, wo fie ihrer geſetzlichen Beſt afung ent- 
araenichen, wenn Richter Lynch nicht vorher 
kurzen Proceß mit ihnen macht. 

Philadelphia, 23. Det. Seit heute 
Morgen um fieben Uhr ſchneit es bier fehr leb- 
baft und ununterbroden; der Schaee ıbaut 
jedoch fofort, wie er ven Boden erreicht. 

New ort, 23 Det, Auf Santy Hoof 
und Coney Island ıft heute Morgen ein halber 
Zoll Schnee gefallen. 

Windefer, Ba, 3. Dc. Es batfak 
den ganzen Tag bier bei einer dem Froſtpunkt 
naben Temperatur geihneit. Es find heute ge- 
rade ſechsunddreihig Jahre, daß es hier den 
ganzen Zag fo ſtark geſchneit bat, daß ber 
Schnee vierzehn Zoll ticf lag und Bäume und 
Büſche unter feiner Laſt zufammenbracen, 
St.Petersburg, 24. Oct. Die ruffi- 
ide Regierung richtite in Zolotan, Carufazi 
und Zabtabazır, zwilgen Merw und dem 
Pendſchdeh, Telegraphen- Stationen ein. 


Winnipeg, Manit., 24. Det. Der Kaıuf- 
mann Robert Sıott, Beliper eined großen fa- 
dens in Morey, vierzig Meilen von Calgary, 
im Norbweit-Zerritorum, wurde dieſer Tagt 
benachrichtigt, daß eine Frau Taugb. die in 
Salgary wohnt und fi bier für feine Frau 
ausgab, einen Anfchlad auf fein Leben geplant 
babe. Scott machte der Polizei Anzeige, welche 
die Bahnzüge, die in Morcy eintrafen, über- 
wachen ließ Geſtern Naht traf eine verbäd- 
tige Perſönlichkeit in Männerkleivern mit dem 
in weſtlicher Richtung gehenden Zuge in Mo- 
rey ein und wurde von dem Poliziiten Chadow⸗ 
ıng bie in Scott's Laden verfolgt und in dein- 
ielben Augenbiid von binten gepadt, als fie 
Scott mit Bitriolöl überfbütten woute. Die 
Perfönlichkeit entpunpte ſich als Frau Taugh. 
Hei tor fanden ſich eine Flaſche Aether, eine 
Flaſche Vitriol, ein Mundfaebel, zwer Rafir- 
meffer und zwei felbftivannende Mevolver. Sie 
bane Scott das Vitrolöl ia die Augen fchüte 
— ibm dann Obren und Naſe abjchneiden 
wollen, 





Gin Schädtelyen 


Bon Ayer’s Pillen in der Taſche ift jo gut 
wie ein ganzer Arzneifajten. Da fie direkt 
auf Magen und Gedärme wirken, jo haben 
fie indireft auf jedes andere Organ im Yeibe 
Einfluß. Wenn Störung im Magen ein» 
tritt, jo greift das den Kopf an, man ver- 
daut nicht gehörig, das Blut wird dünn, 
und man kann leicht jeder herrichenden 
Krankheit zum Opier fallen. Mi M. E. 
Boyle von Wilkesbarre, Pa., drückt die 
ganze Wahrheit in folgenden wenigen Wor- 
ten aus: „Sch gebraucde feinean 
dere Arznei als Ayer’s Pillen. 
Sie find Alles, was man braucht, und er- 
fparen einem alle Doetors-Rechnungen.“ 
Als ein gutes Beijpiel dient uns hier 


Ein Arzt, 


der feine Arznei-Tafche verloren hatte ſich 
aber vollitändig ausgerüftet fand, da ihm 
eine Flajche von Ayer's Pillen zur Hand 
war. — J. Arriſon, M.D., aus San-Joſe, 
Cal., jchreibt:: 


„Vor etwa drei Jahren war ich durch 
einen bloßen Zufall jo zur jagen gezwungen 
mehreren Kranken unter einer Truppe von 
Ingenieuren in den Sierra-Nevada-Ge» 
birgen Ayer's Abrührende Pillen zu ver 
fchreiben, da beim Ueberieten über einen 
Gebirgsfluß meine Arznei-Taiche verloren 
gegangen war. ch war wirklich jo er- 
ftaunt und erfreut über die Wirkung der 
Pillen, daß ich fernere Berfuche mit ihnen 
anftellte, jo wie auch mit Ihrem Cherry 
Bectoral und Ihrer Sariaparilla; und ich 
muß entichieden zu ihren Gunſten iprechen.* 


Kohn W. Brown, M.D., von Oceana, 
MW. Ba., ichreibt: „Ach verichreibe Ayer’a 
Pillen oft in meiner Praxis, und finde fie 
ausgezeichnet. Ich rathe in Familien zu 
deren allgemeinem Gebrauche.“ 


T. €. Haſtings, M.D., aus Baltimore, 
Md., Ichreibt: „Daß Ayer's Pillen die 
Krankheiten, fiir welche fie beftimmt find, 
übermwältigen und heilen, dafür habe ich jo 
entichievene Beweiſe, wie man nur fordern 
kann. Sie find das befte Abriihrmittel, 
das unſerem Fache zu Gebote fteht. * 


Ayer’s Pillen, 


Subereitet von 
Dr. 3. G. Ayer & Go., Lowell, Mail. 





Ya allen Apotheten zu haben 
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ekanntmachung! 











Das Compagniegeſchaft zwiſchen mir und Corn. Penner it durch gegenſeitiges Uebereinkommen aufgelöſt; ich übernehme alle Schulden, ſowie alle aus- 
ftehenden Gelder zum Collectiren, und indem ich bis zum 1. November verfchiedenen Verbindlichfeiten nadyfommen fol und muß, fo brauche id) hierzu die 
ausftehenden Gelder, und erfuchg, deshalb Durch Dieſes Jedermann, der Verpflichtungen gegen mic, bar, felbigen bi8 zum obengenannten Datum, den 1. November, 
nachzukommen und feine Rechnung zu entrichten oder andere Uebereinfunft zu treffen. Wer fein Verfprechen halten will, der wird obigem Erfuchen bis der Zeit 
entgegen fommen, und mir weitere perjönliche Mahnbriefe u. ſ. w. erjparen. | | Ri 

Nebenbei ſei nody bemerkt, daß ıdy gedenfe mein Holz- und Mafchineriegefhäft in andere Hände übergehen zu lafjen, und daß ich dieſen Monat, oder fo 
lange ich diefen Handel noch nidyt verkauft, für Baar einen Extraabſchlag von 5 Procent auf Holz made und die Mafchinen zu reducirren Preiſen offerire. 

Den Gerreidehandel halte ich bei und idy und meine Leute im Elevaror werden beftrebt fein, den Farmern in jeder Hinficht Zufriedenheit zu geben. 


H. P. GOERTZ. 


12. Dectober 1889. 


Achtungsvoll, 





Mountain Lake, Minn., 


Neueſte Nachrichten. 
Ausland. 
Schweiz. — Paris 19. Det. Koechlin, de 
Ingenieur des Eiffelihurmeg, hat beim Bundes 
zaıh der Schweiz um die Ermädtigung zur Er 


frau im Berner Oberland nachgeſucht. 
Großbritannien. — London, 21. Det 


von 25V Yfund (*81200) auggelept. 


bewerben. 


Jtalien. — Neapel, 20. Dit. In der bie- | 


figen Gegend berrichen heft ge Unwener. Ein 
Theil der Stadt ſteht unter Waller. Unermepli- 
der Scippen ıft bereits geſchehen. 

Rom, 19. Det. Die Eivilta Cattolica bringt 
die Mittheilung, daß der Batican, der immer- 
wäbhrenden Angriffe auf ihn müoe. eine Samm- 
lung aller der diplomatıihen Autenflüde, welche 
die Belege für die Rechtsverletzungen der italie- 
niſchen Regierung gegen das Papſtihum enıhal- 
ten, zur Bertheidigung feiner Rechte veranſtaltet 


bat; diefelbe toll, fobald es der Papit für zwid- | 


mäßig erachtet, veröffentlicht werden, 

Genua, 21. Oct. Kaiſer Wilhelm und Hai 
ſeria Victoria Augufta trafen heute bier von 
Monza ein. Die Herrſchaften beſuchten das 
deutihe Panzericiff „Kaiſer““ und dus italie— 
nifhe Kanonenboot „Italia, Beim Abiwied 
veriprach der Kaiſer dem König, daß er am 11. 
November auf der Rüdreile von Gonjtuntinopel 
wieder nah Monza fommen werde. 

Rom, 25. Oct. Geſtern hat bei Savona in 
der Provinz Senua ein Zufammenftoß von zwei 
Bahnzügen fattgefunden, auf deren einem ſich 
eine Anzahl von hier heimfihrender franzönicher 
Pilger defand. Zwer Kilenbahnbeamte tamen 
dabei um das Leben und viele Pilger erluten 
Berlegungen. 

Rußland. — St. Petersburg, 21. Oct. 
Der Ontel des Ezaren, Großfürſt Nıfolaug, iſt 
durch ein Krebsleiden im Ohre dem Tode nahe. 

St. Petersburg, 21. Det. Die aanze rufliiche 

reſſe ſpricht fich mit bitterem Tadel über die 
I des deutfchen Kaiſers nach Eonftantinopel 


aus, 

St. Petersburg, 21. Det. Der Czar und 
Teine Familie haben fur die Öungerleidenden in 
Montenegro 400,000 Rubel ($273,L0U) ge- 
ſchenkt. 

London, 23. Oct. Aus St. Petersburg kommt 
die Nachricht, daß die Newa ganz unerwartet 
ſtark geſtiegen ift und alle niederen Staditheile 
unter Waffer gelegt find. Frauen und Kınter 


in den unter Waſſer ftebenden Oäuſern mußten | 
in Booten gerettet werden. Nach ſpäteren Nadh- | 


richten iſt das Waller wieder im allen. Der 
Schaden, der an beiden Urern des Fluſſes auf 
viele Meilen angerichtet worden iſt, erreicht eine 
ſehr hohe Zıffer. 

St. Perersburg, 33. Oct. Die Nihiliſten find 
bier wieder febr thätig und haben im vorigen 
Monat die Stadt mit ihren Brandſchriften über 
ſchwemmt. Die Polizei kann den Plag, wo die 
Druderei der Nihiliſten fich befindet, nıcht ermit- 
teln. Aller Wahrıceinlichfeit nad werden bie 
Shriftin in Paris unter dem Schutz von hoch— 
lebenden, revclunonar geinnten Ztaatsbamten 
gedrudt ; auch dag Wibiliftenblatt , Der Kampf’ 
wird wohl in Parig gedrudtz es iſt garz allein 
für Rußland beitimmt. Es wird zeitweiſe in 

roßen Maffen, der Wachſamkeit der Polizei zum 
$ros, über die Grenze geſchmuggelt. 

Alien. — London, 21. Det. Die Cholera 
bauft noch immer in den Ihälern des Eunhraı 
und Tigris. In den vergangenen drei Monaten 
find der Krankheit 70 0 Menſchen erlegen. 

Sanfibar. — ESanfibar, 19. Det. Der 
Sultan hat dem biefigen britiſchen Conſul das 
Beripreben gegeben daß alle in feinen Feiigun 
gen nach dem fünftigen 1. Jaunar gıboenen 
Kinder frei ein folen. Dan betrachtet dies als 
das bedeutentfte Zug: ftändniß das je ein mufel 
maniſcher Zunft eınem Europäer gemadt bat. 

London, 21. Det. Ler Agent der Londoner 
Miſſion zu Sanſibar berichtet, daß die Jeſuiten— 
Mirionare von Unjamyeba verjogt und ihre 
Miſſionsgebäude zerftört worden ſind. — Lie 
Milionen am Nyafla und Tanganyika See ind 
bis jegt noch undelältigt geblieben. Lie Miſſio— 
nare find trog ihrer gefährlichen Lage guten 
Mutbes. 


Bücher!! Bücher!! 


Hallefbe Bibeln, Zeitamente, Funk's 
Familien: Kalender und andere Bücher 
find zu haben bei 








Jacob G. Wiebe, 
Hillsboro, Kanjas. 
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SALESMEN to sell Nur- 

sery Stock All Goods 

Warranted FIRST-CLA-S. 

Permanent, Pieasaut, profitable positions fur the 

right men, Good salaries and expernses paid 

weekly. Liberal inducements to beginners. No 

vious experieuce necessary. Outfit free. 

tite tor terms, giving age. CHAKLES H. 

CHASE, Nurserymau, Rochester, N. Y. 

39--51',89 Mention this paper. 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 
Nos. 303-404-170-604. 
THE MOST PERFECT OF PENS, 


BE 39. 


Marktbericht. 
19. October 1889. 
Chicago, 311. 


MWinterweizen, No. 2, rotb, 806; 
merweizen, Wo. 


r 


| —200; Swlawitälder, H1 70 - 4.00; Mild- 
. | fübe, #15.0- 35.00) per Kopf; 


8I—%, — Obſt: Aepfel neue, $1.25—3 50; 
Bırmen, 83,50 —5 003 Quuten, *44 U — 5.10; 


52,00 


‚»« 


I Su 50 -160 ver Bu, — Gemüſe: Kraus 
— 250 per 100 Köpfe; alle Gattungen Rüben, 
$1.09— 1.25 per daß; Zwiebeln, 28 - 32c per 
Bu. 5 Karteffein, 18-3 ce pır Bu.— Heu: Ti—⸗ 
mothy, No. 1, 89. 00- 16.503 No. 2, 37.50 — 
8 50; Prärie, 37: 0—8L0 — Samen: Klee, 
53.25—3.35 5 Blade, $1.273—1.37 ; Zimothy, 
$0.99—1.22, 


Milwaufee Wise 

Meizen, No. 2, 75ße; Corn, 31 —32%%r. 3 Ha- 
fer, 19— 22405 Roggen. 424: ; Gerfte, 404c. — 
Bıebmarkı: tiere, $2.25 - 4.005 Rube, 1.00 
—2.1 35 Kälber, $1.50—4 00; Saaweıne, 84.00 
—4.10; Schafe, #2.00—2 25; Yammer, 53.00 
—4.50.— Butter: Sreamery, 21—23c; Taiıy 
17 —18..— Eier: 18c. Geflugel: Truthüh 
ner, 9—10c 5; Frühjahrehuhner, 73—8e.; Er» 
ten, B-Ylc; Gänſe, 64 — 730. — Doft: Aepfel, 
$1.50—2 755 Birnen, 82.90 —6 5 per daß; 
Dfirfihe, 81.1 0— 3.50 5 Piluumen, 822 0— 3.50 
per Bu. — Gemüſe: Kruut, 81.0 — 3.00 ver 
11:0 Köpfe ; gelbe Rüben, 50.75—10); Mobr- 
rüben, $1.00—1.25; Zwiebeln, $ı1.0 1—1.25; 
Kartoffeln, V BU—L,tU per Haß; Yiebesäprel, 
25— ur per Bu. — Heu: Timothv, 88.00 — 
10.00 5 Prärie, #4 50- 8 090. Stroh : Weizen, 
#5.0.0—5.50 ; Hafer, 85.50 — 6.0; Roggen 
56.00. — Samen; Kıee, No. 1, 83.303.401; 
' Zımetby, $1.20— 1.25. — Wolle: gewaſchene, 
25—3dr; ungewaſchene, 18—24c, 


Minneapolig Minn, 
Meizen, No. 1, hart 86%; Corn, 31—324r; 
Safer, 18-22; Gerſte, U—55r. — Vieh⸗ 
markt: Stiere, #2.30 —410; Kuhe, BL3U— 
12.255 Schweine, 83.45 A155; Schafe, 33.00 
| —3.80 ; Butter: Greamery, 12— 220; Dairy, 
W—ı16e.— Gıflugel: Truthühner, 9e; Hühner, 
8. — Obſt: Wepfel, neue, 82.25 —3 10. — Ge- 
müfe: Kraut, 3U—Attc per Lpd.; Rüben, 25c ; 
Zwiebeln, 25—30r ; Liebeeäofel, Zie per Bu.— 
Heu : 36.00 - 9.00. — Blades, $1.25. — Wolle : 
15—21r. 


Kanfas City, Mo. 

Weizen No. 2, bart, 65405 Corn, No. 2, 
ic; Hafer, 16.—Biebmarft: Stiere, 83.00 
—440; übe 81.352.405 Schweine, $4.1V 
—1.25; Schafe, $2.6U—4.25, 











HUMPHREYS’ 


DR. HUMPHREYS’ 
Buch aller Krankheiten, 






43-—47,'89. 


Som- 
2, 80c5 Corn, Wo. 2, 3163 
ma Hafer, No. 2, 18405 Rogaen, No, 2, 4140; — 
bauung einer Bahn auf die Spipe der Jung- | Ystepmarkt: tere, #300 —5 OU; Rüde, $1.25 


Schweine, 
Hier hat fi eine Geſellſchaft gebildet, die bier | 83 90—41.75; Schafe, $3 00—4.25: Yämmer, | 
einen 1250 Fuß hoben Ihurm nad dem Mufter | 84. U-65. 78. — Butter; Greamery, 16 234135 
des Eiffelihurmeg errichten will. Sie bat für | 
ben beiten Plan einen Preis von 500 Pfund | Truthuhner, 8 9; Hübner, 64 
(B82600) und für den zweisbeiten einen folden 
Um dıe | 
Preife fönnen ſich Ingenieure aus allen Ländern | 


Lay, 13 -We.— vier: 183 — 19. — Wellugel: | 
Te; Enten, | 


Preißeibesren, 87 50—9.u0 per Faß; Pfirfice, | 


Peter Siemens. Zulius 


Siemens. 


Bankgeſchäft 


— von — 


Siemens Bros. & Co., Gretna, Manitoba. 
Alle Barfgefhäfte werden pünftlich beforgt. 


Kür eingezahltes Geld bezahlen wir Zinfen, und geben das Vorrecht, es vor 


ber Zeit zu heben. 


Ber. Staaten und Canadas. 


deutſcher Lioyd', Hamburger, Union, Allen u. 
Ausland, Raufdriefe, Contracte u. ſ. w. auf’s 
in der Bant, 


Biücherverfauf! 


Bibeln, Teftamente, biblifhe Geſchich— 


| 


N 
1} 


1 


| 





mige), A B =, Buchſtabir- und Leſe— 
bücher, Geſanabücher (mit 726 Liedern), 
Kalender und Wunſchumſchläge, ſowie auch 
verſchiedene chriſtliche Bücher ſind zu haben 
bei Johann Worth, 

Luſhton, Vork Ev., Web. 








Die ta threr ganzen Reinheit von mir zudereiteten 


Spanihematifhen Heilmitte: 
auch Baunſcheidtismus genannt) 
aur einzig allein echt und heilbringend zu erbaı 
en von John Linden, 
Special Arzt ber vantbematifhen Heilmetdor- 
Letter Drawer 271. Cievelanc, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 948 Prospect Strake 


Aür ein Inſtrument, den Lebensweder. mit 
vergoldeten Nadeln, en Flaco 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebn 
Anhang das Auge und bay Obr, beren Krankheiten unt 
Heilung dburd die erantematifhe Heilmethode, $S.00 
Vortofrei 58.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 

Portofrei 81.95 


6 Erläuternde Girculare frei..e# 
Man hüte fich vor Fälfhungen und falfchen 
1-—52,89 Propheten. 


























Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiichen Deutihland und Ame- 
rıfa bietet die allbeliebte Baltimore- Linie des 


Uorddeutſchen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6100 Tons großen Poftdampfer dieler 
Linie: „Tresden” (neu), „Münden‘ (neu), 
„Karlsruhe (men), „Stuttgart (men) 
„Rhein“, „Main“, „Donau“, ‚America‘, 
„Hermann fahren regelmäßig wöchentlich 
zwiſchen 


Baltimore und Bremen 








Tuch & Coldeinband 
144 Seiten, mit Stahidruck, 
FREI VERSANDT. 
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| 
| 
| 





LISTE DER HAUPT-HEILMITTEL 


T PREIS. 
1}Fieber, Kongestion, Entzündungen....... 5 


2 














| 
Würmer, Wurmfieber, Wurm-Kolik......... 35 | 
Schrei-Kolick, oder Zannen der Kinder ....... 3 | 
4Diarrhoe, von Kindern, oder Erwachsenen... «25 I 
Ruhr, Kolik und b liöse RKoliic.. cc.h!: — 
Cholera Morbus, Erbrechen..... 25 
Husten, Erkältung, Bronchitis ....... 2... . 5 | 
Neuralgie, Zahnschmerz, Gesichtsschmerz.. .3 
AKopfweh, Migräne und Vertigo. _............ .25 
WMDyspepsie, — —7—* —2 
IUnterdrũuckte oder schmerzhafte Perioden.. .25 
1]Weisser Fluss, zu reichliche Perioden........ . 25 
13) jrpup, Husten, Athembeschwerden.. 2 
14Salzfluss, Rothlanf, Auschlaege .............. +25 
Rheumatismus. Rheumatische Schmerzen .. .5 
Fieber und Ague, Frostanfaelle, Malaria..... 50 
Haemorrhoiden, Bl nd oder Bl..tend......... .50 
AKatarrh, Grippe, Schnupfen... .caeeneseesenn. .50 
Keucnhusten, Heftiger Husten....... zu... .50 
24]Allgemeine und körperliche Sehwaeche...... 50 
-ANierenleide ‚50 
8 4 
50 





„Verkauft von Apothekern, oder gegen 


eingesandt nach Empferg des Werthes, eng 
HUNPHREYS’ MEDICINE CO., 169 Fulten St. N. V. 
2146 '29. 


1} 
' 


— Don— 
Heinrih Hammer, Mountain Lake, Minn. | 
Dieſes mwobl eingerichtete Geſchäft ift 
feit fünf Jahren mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln auf's Reichhaltigſte 
aſſortirt. Ale Arten Sattler: Arbeiten, 
insbeiondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
KRummets), werden auf’s Solideſte ausge: 
führt, und Kunden fönnen einer reellen | 
und promp.en Bedienung verficbert fein. | 
Ich gebraude jegt von der beiten und | 
neuelten Sorte “Vak” Gejbirr:Xeder und | 


Bierftimmiges Choralbuch, Zablendrud, | 
von 9. Franz in Rußland, portofrei... B1.60 | 
Einftimmiges Choralbud (dieſelben Me- | 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 | 

Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 














| vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
; more, 
unmittelbar in bie bereititebenden Eiſen- 


Sattler-Gefhäft 


halte meine Preife billig im Verhältniß. | 5 ev b en Bot ſch aft 
r Man überzeuge ſich felbf. | bon E. Gebhardt. 
2,'89—1.'90. | (Herausgegeben von Jacob Bloch Gnadenfeld, Gouv. Tau- 
9 tien, Kußl., 1834.) 
3 Mit Noten, gebunden............... 75c 
Shoralbücher. 75 


Frohe Botihaft, ohne Melodie, brod..15c 


direct, 


und nehmen Paflagiere zu außerordentlich gün- 
ftigen Bedingungen, 

Billige Lilenbabnfahrt von und nad 
bem Weiten. Bollftändiger Schuß vor Ucber- 


Einwanderer fteigen vom Dampfıaiff 


bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwüchen 
Baltımore, Chicago und St. Louis. Dol: 
metfcher begleiten die Einwanderer auf der 
Reiſe nad dem Weſten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd- Dampfern 


1,835,5135 Paffagiere 


glüdlih über den Dcean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß fur die Beliebtheit dieſer Linie, 


Meitere Auskunft ertheilen s 
Ua. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Sud Gay-Eır., Baltimore, Mb. 
Der: John F. Funk, Eifhart, Ind, 
21.89 —20,’90. 


Pilger:-Lieder. 


Dies it der Titel eines deutſchen Gelang- 
| budes mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
| fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
ı enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Cinbanddecken gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3 60 portofrei, oder 83.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 








Die Melodien 
— der — 


Ver Dugend. .$1.50 


Befördern Gelter nach Rufland und dem übrigen Europa, fowie nad allen Plägen der 


Geld auf Land zu 8 Proc. mit dem Vorrect, es vor der Zrit abzugablen. 
Wir find die einzigen autorıfirten Agenten für die folgenden Dampfioıff Linien: „Nord- 


Domfnion- Linien. — Beroraen Reitepälfe für's 
Schnellfte. — Um weitere Ausfunft ſorcchet vor 
42,789 - 2,'90, 


Geſangbuch. 





ten, Choralbücher von H Franz (einitim= | 


Eine Sammlung 
geiſtlicher Lieder 
— — 


Allgemeinen Erbauung 
und zum Lobe Gottes, 


(Dritte amerikaniſche Ausgabe.) 


wanderten Mennoniten. 


888 Seiten ſtark, 726 Lieder und mehrere 
Gebete enthaltend. Schöner, klarer Drud auf 
frinem. ftaıfem Papier, jo daß troß des reichen 
Inhalte dag Buch weder zu did noch zu fchmer 
ift. Es iſt gut und dauerbaft gebunden und in 
verſchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei- 
ſen zu baben: 
Einfacher Pederband mit 
Cerſelbe mit Futteral — —* 
Derſelbe, mit Autteraı und Namen venwaann —— 
Derielre. mir Goldſchnitt uno Goldrand, Futteral und 

Namen es . = — 
Vol Morocco, mit Goldſchnitt, Goldverzierung auf 

dem Dedel, Futteral und Ramen ......... .... 3.50 

(> Wie bei allen Beſtellungen fo wolle 
man gefl. auch bei dieſen feinen eigenen Namen 
und vie Adreſſe volftänd'g und veutlich angeben, 
ebenio aub ten Namen ber Gitenbabnftation 
oder Erpreßoffice, nad welcher das Beflellte zu 
fender ült. 

MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
gebrudt. Leder-Einband. Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt, 50 Cents, 

MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind, 


gelbem Schnitt 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 
Wir haben ſtets von den ſchönſten und beften Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Perſonen in verihiedenen Gegenden, die fih dem Ver⸗ 
fauf diefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s völlftändige Werke widmen 
wollen. Man kann fih dadurch einen fhönen Verdienft 
fihern. Um fernere Auskunft wende man ſich an die 
MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 





Der Chriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedrudte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Eif: 
hart, Ind. Einzelne Eremplare foiten per 
Jabr 25 Cents: fünf Eremplare an eine 
Adreſſe 1.00. Sonntagſchulen, die eine grö 
Bere Partie beziehen, erhalten das B att für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugeſandt. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkbart, Ind. 


Der — 


Tamilienfalender 
für 1890 ul 


Enthält genaue Beredinungen, 
Guten, Hriftlihen Leieftoff, 
Schöne Jlluftrationen. 





— — 


Preife: 


u ——— 8c 
D 15c 
4 EP ——— 25c 
12 u; ee 60c 
22 re a $1.00 
100 — — — 4.25 
Alle obigen portofrei. 
‚ver Ervreß........ $3 50 


100 Eremplare 
144 nz (ein Gioß) per Expres 5.00 
Die Erpreßtoften find vom Empfänger 
zu bezabien. 


Die Manitoba⸗Ausgabe des Familien» 
NE ift zu haben bei: - 

. Beters & Go., 
Abram & Efaa Gretna. 


Jatod Friefen, Reinland. 
Sohn W. Dud, Steinbad. 





MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Im Gebraude der aus Rußland einges 









3. 9. Siemens. | Der Herold der Wahrheit, 


| _ Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereifen der Mennoni- 
| ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wahrbeit, ſowie der Beförderung 
| einer heilfamen Gottesfurdt unter allen Klafe 
| fen ftrebend, in deutſcher und engliſcher Sprache 
| und foftet das Jahr, bei Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Befteller belieben ausdrücklich zu be— 
merken, ob fie die deutiche oder engliiche Aus- 
gabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
aelandt, 

Mennonite Pub. Co.. Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
\fiverpool, Gotheuburg, WBotter- 
dam, Amfterdam und allen euro. 

paiſchen Hafen, zu den 

| billigiten Breifen. 

| Zu haben bei 3. 8. Fun, 

| Elfbart, Int 


MAS 


mit der Geographie des Landes unbekannt wird viel 
formation erhalten durch das Studium dieſerKarte 


..un.. 
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| Großen Rod Island Route 

| (E.,R.%. & BP. und E., 8. & N. Erjenbahnen.) 

| „Weiten, Nordmweiten und Südweſten. Cie ſchließt 
Ghicago, Foliet, Rod Island, Davenport, 
Des Moines, Council Bluffs, Watertown, 
| Siour Falls, Minneapolis, St. Baul, ©t. 
|Xojeph, Aihiion, Leavenworth, Kanſas Giiy, 
Ropeta. Golorado Springs, Denver, Pueblo 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Ort— 


ſchaften in fich und durchtreuzt große Streden des 


reichten Aderbaustandes ım Weiten. 
Solide Beitibul:Erpreh: Züge, 
welche in Bezug auf Pracht und Iururiöje Bequemlich— 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
Pucbto,. Aehnlicher prachtvoller Veſtibul-Zug⸗ 
Dienſt (täglich) zwiſchen Chicago und Council 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Chicago und 
Kanſas City. Moderne Tag-Wangond, elegante 
Speile-Waggons (in welchen Föftlihe Mahlzeiten zu 
mäßigen Breiien ſervirt werden), Lehnftuhl- Waggons 
Sie frei) und Palaft:Schlaf-Waggons. Die direkte 
Lınıe nah Nelion, Horton, Sutdhinion, Wi: 
chita, WUbilene, Galdwell_ und allen Blägen im 
‚udlichen Nebrasta, Kanſas, Colorado, im Indianer- 
Zerri orium und Teras. GEreurfionen nad Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacific-Küfte. 
Auf der berühmten Albert Lea Route 

laufen vrachtvoll ausgeftattete Eapreb- Rüge täglich 
zwiichen Chicago, &t. Foſeph, Atchiſon, Leavenwörth, 
Kanſas City und Minneapolis und Et. Paul. Die 
populäre Tourijten-Linie nach den ſeeniſchen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Nagd- und Fiſch-Gegenden bes 
Nordweitens. Ihre Wutertomm- und Sons Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „„Wleizen: 
und Meierei:Gürtel‘* des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
weſtlichen Minneſota und des öſtlichen Gentral-Datota. 

Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehm ichfeiten zum Reifen nach und von Indiana— 
poli3, Cincinnati und anderen jüudlichen Bläßen. 

Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplaͤnen oder 
gewünschter Information wende man fi) an eine belie= 
bige Eoupon-Tidet-Iffice oder u a 


+ &t. John, - &. Smith, 
BenBeidätterührer, MBTt Gen. Tidet u. Bafi. Agt. 
ca 


„sr 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


vıa Southampton, 


vermittelft der eleganten und beliebt: ” 
aa oo Lu une 8000 — — Dawyfſqhin · 











Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder, 

Die Erpebitionstage find wie folgt fe : 
Bon * jeden Sonnabend ha i 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Weiſe der Schnelldampfer von 
New Vork nah_Bremen dauert 
neun Tage. WPaflagiere erreichen 
mit den Sanehasmgtern des Rord» 
deutfichen Lloyd eutfchland ir 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 
Wegen billiger Dur&reifevom Innern Rußlande vi 
Bremen und New Port nad ben Staaten Kanfas, Re 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wendı 
man fi an die Agenten 
DavıpD Gorrz, Haiıstead, Kan. 
5 Ferse un h Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, 
L. Souaumann, Wisner, 
Orro MaAGEnAU, Fremont, 
Joan ToRBEoK, TEOUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Jonx Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Delrigs & Go. a 

2 Bowling Green, New hoꝛt 


‘ 


2 * 





MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





a I 








